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Halle, Freitag den 16. Juni
Hierzu zwei Drilagen.

Deutſchland.
Berlin d. 4. Juni. Se Majeſtät der König haben geruht

Dem OberſtTruchſeß und Erb Land Marſchall im Fürſtenthum Rügen,
Fürſten zu Putbus, den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe dem
Wirklichen Geheimen Rath und Ober Präſidenten der Provinz Pom
mern/ Freiherrn Senfft von Pilſach, den Rothen Adler Orden erſter
Klaſſe mit Eichenlaub, und dem Präſidenten der Regierung zu Stral
ſund Grafen von Kraſſow, den Stern zum Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Abgeordnetenhaus. Aus der geſtrigen Debatte über die
Kriegsköſten- Vorlage theilen wir kurz noch die Aeußerungen der
Abgg. Ouncker und Waldeck mit und ſchließen daran den Bericht
über die Abendſitzung, deren Ausgang wir bereits telegraphiſch gemel
det haben.

Abgeordn. Duncker wendet ſich zunächſt in ſeiner Polemik gegen den Vorredner.
„Gerade die nationale Partei hat die ſchleswigholſteiniſche Frage in Anregung gehal
ten und darum konnte Herr v. Bismarck den Krieg gegen Dänemark nicht aufhalten.
Uns fehlt das Vertrauen des Königs und dem Miniſterium das Vertrauen des Vol
kes. Wir bedürfen der freien Zuſtimmung der SchleswigHolſteiner, ein Zwang gegen
ſie iſt unſtatthaft. Es muß Aufgabe der Regierung ſein, dieſe freie Zuſtimmung zu er
langen zu ſuchen aber ſie vermag es nicht. Die Kriegskoſten können wir ſchon um
deswillen nachträglich nicht genehmigen, weil wir nicht einmal über die laufenden Aus
gaben uns verſtändigen können.

Abg. Dr. Waldeck: Als Vertreter des Volkes haben wir auch unſere Pflicht zu
erfüllen und die gebietet uns die Ablehnung der Vorlage Um Zukunftspolitik haben
wir uns nicht zu kümmern und wenn wir Reſolutionen faſſen, haben wir durch Auf
erlegung von Laſten auch Pflichten zu übernehmen, deren Erfüllung uns in der Folge
viele Verlegenheiten bereiten und in Widerſprüche verwickeln könnte. Ohne die Erfolge
der Politik unſers Miniſteriums ſchmälern zu wollen, muß ich doch hervorheben daß
dieſer Erfolg nicht erreicht worden wäre wenn Dänemark den erſten Vorſchlag auf
Perſonalunion angenommen hätte. Darum kann ich alſo die Erfolge der Politik nicht
bis in die Sterne erheben. Zu den Reſolutionen übergehend, ſo kann ich die Anſicht
des Wagener'ſchen Antrages, die Zuſtimmung im Voraus zu ertheilen vorbehältlich
der nachträglichen Rechnungslegung nicht begreifen. Ebenſo enthält der zweite Theil
eine ſo unendliche Menge von Laſten und Koſten für die Zukunft, daß man ſie noch
gar nicht abſehen könne. Der Antrag Michaelis iſt ſo unklar, daß Die, die dafür
ſtimmen, gar nicht wiſſen, wofür ſie geſtimmt haben.

In der geſtrigen Abend Sitzung wurde die Debatte fortgeſetzt
und nahm zuerſt das Wort der Abg. Dr. Löwe (Bochum): Wer die
Rede der Hrn. Wagener und v. Bismarck gehört hat, wird den Un
terſchied herausgefunden haben, daß Hr. Wagener viel ſicherer und viel
Hoffnungsreicher für die Zukunft aufgetreten iſt, als der Hr. Miniſter.
Hr. Wagener ſprach immer Hon Reſultaten, während der Hr. Miniſter
von Zielen ſprach. Die Reſultate, die erzielt ſind, will ich nicht ver
kennen, das erſte iſt das gehobene Selbſtbewußtſein der Armee und
wir haben das heute hervorzuheben, daß das Volk es geweſen iſt, dem
wir das Reſultat zu danken haben es iſt das ein Beweis von der
großen Liebe und dem Patriotismus der im Volke lebt, und wir kön
nen dieſe Zeichen noch heute ſehen rufen wir die Rekruten von dem
Pfluge und aus den Werkſtätten, und wir werden heute daſſelbe Re
ſultat finden. Jch bedaure nür, daß nur einem Theil der Armee die
Theilnahme am Kampfe gewährt würde und auch dadurch die Auszeich
nung. Ich erkenne ferner an daß die Erfolge und die Thaten unſerer
Armee zum Theil von der Diplomatie benutzt worden ſind, um die
Stellung Preußens nach Außen hin weſentlich zu heben. Aber dieſe
Erfolge unſerer Armee ſind noch lange nicht ſo ausgebeutet worden als
ſte ausgebeutet werden können. Ich bin der Anſicht daß gerade der
Kampf von Düppel, gerade die Ark und Weiſe wie der Sieg errun
gen, die Veranlaſſung zu dem Umſchwunge der Dinge in der ſchleswig
holſteiniſchen Frage geweſen iſt. Welches ſind denn aber die Erfolge,
welche erreicht werden ſollen und wie ſollen ſte denn erreicht werden.
Da ſpricht man von Annexion. Was hat denn das für einen Zweck.
Schleswig Holſtein iſt ein Staat von 1 Mill. Einwohner. Dieſe für
Preußen zu gewinnen, iſt kein großes Werk; denn gebe man Gewerbe
freiheit und Freizügigkeit ec, dann wird man die Ciſwohnerzahl Preü

ßens von ſelbſt in dieſer Höhe alljährlich vermehren. Es iſt vielmehr
die militäriſche Poſttion, welche hier die Hauptſache bildet, die Erwer
bung von Terrain. Da werden wir aber nichts erreichen wenn wir
nicht das Volk auf unſerer Seite haben, wenn man ihm nicht das
Recht der Selbſtſtändigkeit laſſe. Hr. v. Bismarck ſelbſt hat geſagt,
es koſtet ſehr viel, wenn wir antektiren wollen. Mir iſt an der Er

werbung Schleswig Holſteins nicht viel gelegen, alles iſt untergeordnet,
bis auf die militäriſche Poſition. Dies liegt auch im Intereſſe der ſchles
wighokſteinſchen Bevölkerung. Nur wenn wir auf dem Wege der Re
form bleiben, werden wir in Deutſchland zur Einheit gelangen. Wir
wollen die letztere nicht um jeden Preis, ſondern nur auf der Baſis
natürlicher Entwicklung Nach dem, was uns der Miniſterpräſident
heute von dem Erbprinzen geſagt hat, muß ich annehmen, daß derſelbe
ſeine Meinung ſehr verändert, oder wohl gar eine doppelte Rolle ge
ſpielt hat, aber audiatur et altera pars. Jm Großen und Ganzen
kann ich mich wohl für den Jnhalt der Reſolution Michaelis erklären,
kann mich aber derſelben doch nicht anſchließen. Das öſterreichiſche Or
gan des Hrn v. Schmerling ſetzt dem Bonmot des Miniſterpräſidenten
Kein Kiel, kein Geld entgegen „kein Oeſterreich, kein Kiel Wol
len Sie dieſe Rechnung unterſchreiben? es iſt ein reines Vertrattensvo
tum. Hr. v. Bismarck ſcheint ſeiner Sache nicht ſo ſicher zu ſein wie
Hr. Wagener, ſonſt würde er nicht heute die Perſon des Königs in die
Debatte gezogen haben was bisher nur der Herr Kriegsminiſter gethan
hat. Es thut mir ſehr leid daß der Hr. Miniſterpräſident nicht zuge
gen iſt. Hr. v. Bismarck erſcheint mit Hrn. v. Ro on im Sitzungs-
ſaal unter großer Heiterkeit des Hauſes. Redner wiederholt ſeine frühe
ren Aeußerungen.) Ich kann mich den Perſonen nicht anſchließen, wel
che um dex Ziele willen dem Miniſterium Vertrauen darbringen. Der
König hat für dies Miniſterium ſchon viel gethan, mehr als wohl ein
König für dieſes Miniſterium thun konnte, und ich wundere mich daß
dieſes Miniſterium bisher noch ſo wenig für den König gethan hat,
weder in der inneren noch in der äußeren Politik. Unſer Intereſſe an
der Sache ſelbſt macht es uns wünſchenswerth, daß andere Hände die
Leitung dieſer Politik übernehmen. Ich weiß ſehr wohl, was ich den
Herren Miniſtern zumuthe, wenn ich von dem Patriotismus der Her
ren Miniſter dieſes Opfer verlange. Abg. v. Blankenburg: An der
Uneinigkeit der Landesvertretung wird es liegen, wenn ein großer Mo
ment in unſerer Geſchichte durch ſchwächliche Politik verſäumt wird.
Jetzt müßten Regierung und Vertretung einig ſein. (Laute Zuſtim
mung Seitens der Majorität.) Es geht Jhnen wie den ſchlafenden
Jägern, die den weißen Hirſch nicht ſchießen konnten. M. H., ſchießen
Sie! (Große Heiterkeit. Jhre heutige Ablehnung wird Jubel erregen
in Wien, in Paris. Leſen Sie das Urtheil der „Neuen Freien Preſſe.“
Nehmen Sie den Antrag Wagener's an und Sie haben das ganze Volk
hinter ſich! Jch ſcheue mich, den „MorningHerald“ zu verleſen, weil
der Artikel mich mittreffen würde. Jm vorigen Jahre erklärte Waldeck
nur Preußen fähig, die Elb und WeſerMündung zu behaupten und
doch ſtimmt er heute zwar gegen Michaelis, aber nicht für Wagener,
wie man denken ſollte, ſondern er ſagt: „Budgetrecht, kein Vertrauen
zu den Miniſtern u. dergl.“ (Große Heiterkeit. Natürlich iſt die An
nexion etwas Anderes, als die italieniſche Räuberpolitik. Wir wollen
Abfindung des Condominiums und der Erbprätendenten. Der Staat
des Abg. Michaelis wird erſtickt von Schulden. Wir aber wollen die
Herzogthümer für Preußen, deſſen König ſie mit vorbedächtiger Weis-
heit erworben, behaupten und ſie für Deutſchland ausnutzen, d. h. nicht
etwa Ober Präſidenten und Kreisrichter hinſchicken. (Heiterkeit.) Wiſſen
Sie denn nicht, was Perſonal Union iſt? (Aha!) Die freie Abſtim

mung iſt gefaährlich; glauben Sie denn, daß die Sachſen gern Preußen
würden Jm Jahre 1815 ſagte ein ſächſiſchpreußiſcher Poſtillon auf
dieſe Frage „IJch hätte es den Leipzigern gern gewünſcht!“ (Stür
miſche Heiterkeit. Aber der preußiſche Adler wird ſeine Bahn über



die Geſtade des Meeres nehmen, unbekümmert um die Dohlen aus
Würzburg, Frankfurt und Krähwinkel. (Bravo rechts Abg. Schulze
(Berlin) (für den Commiſſions Antrag) führt aus, daß er weder zu
den Fähigkeiten, noch zu den Abſichten der Regierung Vertrauen ha
ben kann. Der Miniſter Präſident hat das aus Deutſchland zu drän
gende Oeſterreich ſelbſt in die Herzogthümer eingeführt. Der Redner
kritiſirt ſehr ausführlich die innere und äußere Politik demnächſt die
Amendements. Jm Jahre 1815 ſei zu Wien wohl zum letzten Male
mit Land und Leuten gehandelt worden. Lehnt das Haus nicht ab
ſo fühlt Deutſchland ſich jeder Gewalt preisgegeben, gegen welche die
preußiſche Vertretung auch in den Herzogthümern der einzige Schuß
iſt. Die dortige Bevölkerung baut auf uns, nicht auf unſere Regie
rung. Das Vertrauen iſt nicht theilbar, nicht in der auswärtigen Po
litik gewährbar und in der inneren zu verſagen. Beifall. Um
8 Uhr ſchließt der Redner, während ſeines Vortrages iſt der Saal
erleuchtet worden. Auf Antrag des Abg. Meibauer wird die Dis
euſſion geſchloſſen. Es folgen einige perſönliche Bemerkungen Waldeck s,
Löwe's und v. Gablenz. Der Letztere will motiviren, warum er den
Antrag Wagener's unterzeichnet hat, wird aber durch den Präſidenten
daran verhindert. Abg. Tweſten (als Berichterſtatter) reſumirt die
Debatte. Ein beſonderer Verehrer des Hrn. Miniſterpräſidenten äußerte:
Das könne man doch von ihm erwarten, daß er wenigſtens Oeſterreich
betrügen werde. (Heiterkeit.) Jn der Kieler Frage hat Oeſterreich be
reits einmal ſehr nachdrücklich Einſpruch gethan. Der Widerſtand des
Auguſtenburgers bezog ſich dem Vernehmen nach nicht auf die preüßi
ſchen Bedingungen. Der Hr. Miniſterpräſident verſtehe ſich auf Di
plomatie ſehr gut, auf die öffentliche Meinung und die Stimmung
verſteht ſich die Reaction nicht ſo gut, das verſtehen die Liberalen beſ
ſer. Die Berufung auf die Krone kann ihr nur zum Schaden gerei
chen. Der König kann ſich nicht zurückziehen, wie ſeine verantwort
lichen Räthe. Miniſter Präſident v. Bismarck: Der Referent hat
abweichende Bemerkungen über die Unterredung gemacht welche ich
mit dem Erbprinzen von Auguſtenburg gehabr. Es handelte ſich dabei
nur um Abgrenzungen, die wir beſitzen wollten und wobei der Erb
prinz weniger zugeſtehen wollte, als wir jetzt von Oeſterreich erhalten
können. Wir ſtecken uns nicht hinter Se. Maj. den König und decken
uns nicht durch ſeine Allerhöchſte Perſon. In der That macht Se.
Maj. der König die Politik, es iſt ſo und ich kann Jhnen darüber nicht
die Unwahrheit ſagen ich halte Sr. Majeſtät Vortrag, und Se. Ma
jeſtät befehlen, was geſchehen ſoll. Deshalb kann ich von einer tapfe
ren und tüchtigen Politik ohne Ruhmrednerei ſprechen, denn ich wollte
Sr. Majeſtät das Verdienſt dieſer Politik vindiciren, und ich freue
mich, daß es ſo iſt. Würde mir dieſe Politik nicht zuſagen, ſo könnte
ich meinen Abſchied nehmen; daß ich dies nicht gethan, beweiſt daß
ich mit der Politik übereinſtimme. Jch kann übrigens Hrn. Dr. Löwe
verſichern, daß er mich bei Gefahren nicht hinter, ſondern vor dem
Throne finden wird, ob ich ihn da finden werde, iſt mir zweifelhaft.
(Beifall rechts, Ziſchen links.) Die Abgg. v. Hoverbeck und v.
Hennig conſtatiren, daß Abg. Tweſten nur in ſeinem Namen, nicht
in dem der Commiſſton den Antrag Michaelis vertheidigt habe. Der
Antrag auf Namensaufruf über die Reſolution Wagener's wird abge
lehnt. Darauf kommt man zur Abſtimmung. Der Antrag der königl.
Staatsregierung am Schluß der Denkſchrift wird abgelehnt dafür
die Conſervativen, ein Theil der katholiſchen Fraction. Antrag Wa
gener mit derſelben Majorität abgelehnt. Antrag Michaelis
gleichfalls abgelehnt.

Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde um 97
Uhr durch den Präſidenten Grab o w eröffnet. Die Bänke des Hauſes
ſind ſchwach beſetzt, am Miniſtertiſche iſt der Handelsminiſter mit meh
reren Regierungs Commiſſarien die Zuhörer Tribünen ſind faſt leer.
Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen des Präſidenten unter wel
chen ſich die Eröffnung befindet, daß dem Hauſe eine Zuſtimmungs
Adreſſe von Berliner Bezirksvereinen für ſeine Haltung in der Virchow
ſchen Angelegenheit, mit dem Ausdrucke der Anerkennung für den Ab
geordneten Virchow ſelbſt ob ſeiner Ablehnung des Zweikampfes, zuge
gangen ſei geht das Haus zur Tagesordnung über, deren erſter
Gegenſtand der Commiſſionsbericht über den Geſetzentwurf, betreffend
die Gewährung einer Zinsgarantie von 4 für das Anlage Kapital
einer Eiſenbahn von Leinefelde über Mühlhauſen und Langenſalza bis
zur Landesgrenze in der Richtung auf Gotha, iſt. Die Commiſſion
hat darauf angetragen, „1) dem von der Staatsregierung vorgelegten
Staatsvertrage mit der Herzoglich Gothaiſchen Staatsregierung vom
11. September 1863 über die Ausführung einer Eiſenbahn von Gotha
nach Leinefelde und zu dem mit der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſell
ſchaft über den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Leinefelde nach
Mühlhauſen und Langenſalza nach Gotha abgeſchloſſenen Vertrage vom
21. April c., vorbehaltlich einiger bei den 7, 9 und 20 dieſes Ver
trages beantragten Abänderungen, die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung
zu ertheilen, ſowie 2) den mit dieſem Vertrage in Verbindung ſtehen
den Geſetzentwurf, wie ſolcher aus den Berathungen der Commiſſionen
hervorgegangen iſt, anzunehmen. Abgeordneter Techow hält es
für unthunlich, nach den neueſten Erklärungen vom Miniſtertiſche, welche
alle Rechte der Landesvertretung entweder ignorirten oder direct negir
ten, Verpflichtungen einzugehen, welche den Staat neu belaſten. Den
Landestheilen, welche die Eiſenbahn Verbindung wünſchten, würde die
Ablehnung der Zinsgarantie freilich zum Nachtheile gereichen, aber dieſe
Beſchädigung ſtehe in keinem Verhältniſſe zu der Beeinträchtigung der
Staatsintereſſen durch das verfaſſungswidrige Regiment, und fur die
einzelnen Landestheilen erwachſenden Nachtheile träfe nur die Regierung
der Vorwurf welche durch ihre Auslegung der Verfaſſung das Ab
geordnetenhaus zur Verweigerung jedes weiteren Credils nöthige
Abgeordneter v. Benda: Er fühle ſehr wohl, daß es ſchwer ſei, dem ſt

Verhalten dieſer Regierung gegenüber eine finanzielle Vorlage derſelben
zu vertheidigen aber das Bedürfniß der Projectirtrn Eiſenbahnverbin
dung ſei ein dringendes, ein großer Landſtrich mit dichter Bevölkerung,
der alle Bedingungen einer bedeutenden gewerblichen Entwickelung in
ſich trage, würde dadurch dem allgemeinen Verkehr erſchloſſen. Spe
ciell für das Eichsfeld, ſei die Bahn eine wirkliche Lebensfrage. Seit
das Haus die Unterſtützung der Eifelbahn beſchloſſen habe, ſeien die
Verhältniſſe dieſelben geblieben, man habe damals die Regierung ebenſo
genau gekannt, wie heute. Die Wirkungen einer Creditbewilligung im
Wege der Anleihe oder in Form einer Zinsgarantie liefen weit auseinander,
denn durch jene werde ein Theil des Staatscredits wirklich auf das Mi
niſterium, durch dieſe aber nur auf das Unternehmen übertragen, wel
ches Capital ſuche. Das bei jener zu begchtende Bedenken, ob die
Verwendung zu dem beſtimmten Zwecke erfolge, falle bei dieſer fort
Das Land leide unter dem budgetloſen Regiment, allein das Haus
könne nicht wünſchen, daß dieſer Nachtheil noch empfindlicher für einen
Theil des Landes gemacht werde wenn hiervon eine Einwirkung auf
die Regierung doch nicht zu erwarten ſei. Wenn auch ein wirklicher
Etat fehle, ſo könne doch im Ernſte nicht bezweifelt werden, daß Preu
ßens Finanzkräfte die Uebernahme einer Garantie von wenigen Mil
lionen für ein Unternehmen von ſo großem Nutzen nach welchem die
Bevölkerung des Landſtriches ſeit langen Jahren verlangt habe, geſtat
ten. Die Zinsgarantie habe auch im Gründe, da ſte nur etwas Even
tuelles gewähre, mit dem Etat der das Vorhandene feſtſtelle, nichts
zu thun. Das Haus möge den Commiſſionsantrag annehmen, trotz
dem das gegenwärtige Miniſterium Proponent ſei. Abg. Michaelis
bekämpft den Commiſſionsvorſchlag aus politiſchen und volkswirthſchaft
lichen Gründen. Das Haus dürfe nicht das Publikum auffordern,
Staatsgläubiger zu werden, wenn ihm die Möglichkeit gus der Hand
geriſſen ſei, für die Zahlungsfähigkeit des Staates einzuſtehen. Das
Unternehmen ſei nur relativ nützlich, es gebe nützlichere, welchen die
Staatshülfe verloren gehe. Es ſei bedenklich, Garantien zu überneh
men die Regierung könne bald mit anderen Garantie Forderungen
kommen z. B. für die Arbeiter Die Volksvertretung ſehe ſich hier
nicht ſo zwingenden Gründen der materiellen Wohlfahrt gegenüber, daß
ein Abweichen von der ſtrengen Feſthaltung der Rechte des Hauſes ſich
rechtfertigte. Abg. Ludwig betont die Wichtigkeit der Bahn und
weiſt darauf hin daß ſich nach der Berechnung der in Ausſicht zu
nehmende MaximalZinszuſchuß für Preußen eventuell jährlich nur auf
110,669 Thlr. 9 Sgr. ſtelle, daß die Städte Mühlhauſen und Lan
genſalza ſich mit einer nicht garantirten Actienzeichnung von 500,000
Thlr. bei dem Unternehmen betheiligt haben und daß daſſelbe bei der
im Ganzen glücklichen Lage der Bahn einen erheblichen Durchgangs
verkehr von Hamburg. und Bremen nach Süddeutſchland und einen
ſtarken Localverkehr ver ſpreche. Der Handelsminiſter Er ſei
im Grunde nicht ein Freund von Zinsgarantien, glaube auch, daß die
Zeit derſelben vorüber ſei und daß ſie andern Arten der Sübvention
würden weichen müſſen. Viele Anſinnen, welche an das Miniſterium
um Zinsgarantien ergangen, ſeien zürückgewieſen worden, der vorlie
gende Fall aber fordere beſondere Berückſichtigung. Die Bahn ſei
eine hochwichtige, ihre Ausführung lange angeſtrebt, das Zuſtandekom
men in dieſem Augenblicke vollſtändig abhängig von der Bewilligung
der Zinsgarantie. Die andere Art der Subvention, welche in Zukunft
das Syſtem der Zinsgarantien wohl verdrängen dürfte, habe ſich in
dieſem Augenblicke noch nicht durchgearbeitet. Man dürfe dieſe Bahn
um ſo weniger warten laſſen da das kleine Gothaiſche Land in höchſt
anerkennenswerther Weiſe dein Preußiſchen Staate entgegengekommen
ſei. Die Berlin Küſtriner Bahn könne als warnendes Beiſpiel dienen
drei Jahre ſei der Bau dadurch aufgehalten daß 300,000 Thlr. ge
fehlt hätten, als der Landtag dieſe Subvention bewilligt, ſei ſofort
zum Bau geſchritten. Er empfehle dringend die Annahme des Com
miſſtonsvorſchlages, ſehe auch in den von der Commiſſton proponirten
Abänderungen kein weſentliches Hinderniß für das Zuſtandekommen der
Sache. Mit ſehr großer Majorität wird hierauf der Commiſſions
Vorſchlag angenommen Der zweite Gegenſtand der Tagesord
nung iſt der mündliche Bericht der 14. Commiſſton, a) über den Ge
ſetzentwurf betreffend die IJnvalidenVerſorgung, welcher vom Herren
hauſe amendirt zurückgekommen iſt; b) über den vom Herrenhauſe an
genommenen Geſetzentwurf, die Unterſtützung der hülfsbedürftigen Krie
ger aus den Jahren 1813, 1814 und 1815 betreffend. Die Commiſſton
ſchlägt die Genehmigung beider Geſetzentwürfe vor. Der Präſident
regt das Bedenken an, ob das Haus überhaupt auf die Berathung des
letztgedachten Geſetzentwurfs einzugehen ſich veranlaßt ſehen könnte, da
nach der Verfaſſung Finanzgeſetze immer zuerſt an das Abgeordneten
haus gelangen müßten Ueber dieſe Frage erhebt ſich eine längere Debatte
Die Abgeordneten Wachsmuth, Lasker John (Labiau), von
Hennig erklären es für geboten daß das Haus den Geſetzentwurf
einfach abſetze, weil es nicht die Ueberſchreitung der dem Herrenhauſe
zuſtehenden Befugniſſe ſanctioniren dürfe, zumal das Herrenhaus hier
nicht zum erſten Male einen ſolchen Verſuch, ſeine Competenz im Wie
derſpruche mit der Verfaſſung auszudehnen gemacht habe. Gewiß
habe der Gegenſtand, die Unterſtützung der Veteranen die wärmſten
Sympathieen des Hauſes allein dieſes Ziel könne immer noch erreicht
werden wenn im Abgeordnetenhauſe ein entſprechender Antrag einge
bracht und angenommen und alsdann ordnüngsmäßig dem Herrenhauſe
überwieſen würde. Die Abgeordneten Stavenhagen und von
Bonin erkennen zwar das aufgeworfene Bedenken als begründet an,
vermeinen aber, daß man, da ver Geſetzentwurf im Grunde nur ein
Amendement zu dem Geſetze über die IJnvalidenverſorgung ſei, deſſen
vom Herrenhauſe geſtrichenen J. 25 er erſetze, über das Bedenken im
vorliegenden Falle hinwegſehen, eine präjudicirliche Wirkung des zu

immenden Weſchluſſes aber ausdrücklich ausſchließen könne. Die
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Abgeordneten Graf Eulenburg und Frhr. v. d. Heydt halten das
Herrenhaus zu dem gefaßten Beſchluſſe für befugt. Abg. Jm mer
mann ſtellt den Antrag, daß darüber abgeſtimmt werde, ob das Haus
in die Berathung über den fraglichen Geſetzentwurf eingehen, oder ihn
von vorn herein abweiſen wolle. Bei der Verhandlung über das
Jnvalidengeſetz könnte im Wege des Amendements immerhin die Auf
nahme der in dem Geſetzentwurfe über die Unterſtützung der Veteranen
aus den Freiheitskriegen enthaltenen Beſtimmungen in das Jnvaliden
geſetz beantragt werden ſo daß die vom Herrenhauſe befürworteten
Beſtimmungen an die Stelle des vom Herrenhauſe geſtrichenen S. 25
des Jnvalidengeſetzes träten. (Allſeitige Zuſtimmung.) Das Haus be
ſchließt mit ſehr großer Majorität den Geſetzentwurf, betreffend die
Verſorgung der Veteranen aus den Freiheitskriegen, zur Berathung
nicht gelangen zu laſſen. Alsdann wird zur Verhandlung über das
Jnvalidengeſetz geſchritten, und bringt nun der Abg. v. Bonin zu
dieſem Geſetzentwurfe formell das Amendement ein, im S. 25 den Un
terſtützungsfonds für ſolche hülfsbedürftige Krieger aus den Jahren
1813, 14, 15, vom Wachtmeiſter und Feldwebel abwärts, welche auf
eine JnvalidenVerſorgüng keinen Anſpruch haben auf 250,000 Thlr.
jährlich zu beſtimmen. Das Gleiche war in dem Geſetzentwurfe des
Herrenhauſes ausgeſprochen.) Abg. Stavenhagen erklärt ſich
gegen das Amendement, weil daſſelbe das Zuſtandekommen des ganzen
IJnvalidengeſetzes in Frage ſtellen würde. Er nimmt den Geſetzentwürf
des Herrenhauſes als eigenen Antrag auf und bittet, denſelben noch
heute zur Verhandlung zu ſtellen. Dagegen ſchlägt er die Annahme
des Jnvalidengeſetzes in der Form, wie ſolches aus dem Herrenhauſe
gekommen, ohne alle Aenderung vor. Abg. v. Bonin empfiehlt
ſein Amendement. Durch daſſelbe werde der wichtige Gegenſtand am
einfachſten und angemeſſenſten erledigt, und es ſei doch kaum denkbar,
daß demſelben von dem Herrenhauſe Schwierigkeiten gemacht würden,
da ja der Jnhalt des Amendements nichts weiter ſei, als was das
Herrenhaus in ſeinem Geſetzentwurfe ſchon vorgeſchlagen habe. Der
Präſident fragt den Finanzminiſter, welcher bei dem Beginne dieſer
Verhandlung ſich im Hauſe eingefunden hat, ob die Regierung dem
Amendement des Abg. v. Bonin zuſtimme. Der Finanzminiſter ver

neint dies, erklärt dagegen, daß die Regierung einem Geſetzentwurfe,
welcher in derſelben Richtung ſich bewegen würde alſo dem von dem
Abg. Stavenhagen wieder aufgenommenen Geſetzentwurfe des Herren
hauſes nicht entgegen ſein würde. Dieſe Erklärung erregt im Hauſe
große Verwunderung. Darauf wird der Antrag des Abg. Stavenhagen
von den Conſervativen, den Katholiken und einzelnen Mitgliedern an
derer Fractionen unterſtützt und der Commiſſion überwieſen, welche
ſich ſofort aus dem Plenum zur Vorberathung zurückzieht, um noch in
dieſer Sitzung Bericht zu erſtatten. Die Verhandlung wird daher
ausgeſetzt und der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung vorweg be
rathen, der Commiſſiensbericht nämlich über die Errichtung von Ge
bäuden in der Nähe der auf dem linken Rheinufer der Rheinprovinz
belegenen Waldungen. Das Abgeordnetenhaus hat bekanntlich dieſen
Gegenſtand ſchon einmal behandelt und den Geſetzentwurf der Regie
rung in einigen Punkten abgeändert. Das Herrenhaus hat darauf den
Geſetzentwurf in einer von den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ab
weichenden Faſſung angenommen, und darauf iſt derſelbe an das Ab
geordnetenhaus zurückgelangt. Die Commiſſion ſchlägt nun vor, das
Haus wolle ſeinen Beſchluß vom 18. Februar d. J. aufrecht erhalten.
Nachdem der Abg. von Ernſthauſen und der Regierungscom
miſſar ſich gegen, die Abgeordneten Virchow und Bresgen (der
letztere als Referent) für den Commiſſionsantrag ausgeſprochen wird
dieſer von dem Hauſe mit großer Majorität angenommen. Das
Haus geht zu Petitionsberichten über, welche meiſt ohne Discuſſion
nach den Commiſſtonsanträgen erledigt werden. Jn Bezug auf eine
Petition, in welcher geſagt und unter Beweis geſtellt iſt, daß der Pe
tent nach der ausdrücklichen Erklärung des betreffenden Kreisſecretairs
um 50 pEt. in der Klaſſenſteuer heraufgeſetzt ſei: einzig deshalb, weil
er der liberglen Partei angehöre, erklärt der Regierungscommiſſar, die
Regierung werde, wenn dieſe Angabe ſich bewahrheite, Remedur und
Ahndung der unangemeſſenen Handlungsweiſe des angeſchuldigten Be
amten eintreten laſſen. Darauf wird die Petition mit Einſtimmigkeit
der Regierung zur Unterſuchung und Abhülfe empfohlen. Auch eine
andere Beſchwerde, in welcher zwei Petenten ſich über die tendenciöſe
Erhöhung in der Klaſſenſteuer, wegen ihrer liberalen Abſtimmung als
Wahlmänner beklagen wird nach kurzer Debatte der Regierung zur
weiteren Veranlaſſung überwieſen, obwohl der Jnſtanzenzug noch nicht
erſchöpft iſt. Der Graf Wartensleben erklärt bei dieſer Gelegenheit,
es müſſe unter den Kreis Secretairen auch heimliche Liberale geben,
denn er und andere Conſervative ſeien auch in der Steuer heraufgeſetzt.
(Heiterkeit.) Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag
9 Uhr. Tagesordnung: Heydt'ſcher Antrag, Verträge mit Belgien
und England allgemeine Rechnung und Petikionen.

Die verſtärkte Geſchäftsordnungs Commiſſion hat ſich Montag
Abend der Berathung des Antrags v. d. Heydt in Betreff eines Zu
ſatzes zu 9. 60 der Geſchäftsordnung in Gegenwart des Antragſtellers
unterzogen und iſt (wie bereits erwähnt) nach vierſtündiger Debatte
dahin ſchlüſſig geworden, einen mündlichen Bericht, der wo möglich
ſchon Mittwoch auf die Tagesordnung geſetzt werden ſoll, dem Hauſe
die einfache Ablehnung des Antrags anzuempfehlen, nachdem mehrere
von Commiſſions Mitgliedern geſtellte Anträge, in welchen erklärt wer
den ſollte, daß der Vorſchlag v. d. Heydt die Würde des Präſiden
ten und des Hauſes verletze, theils zurückgezogen, theils verworfen
worden waren. Der Antragſteller verwahrte ſich nochmals gegen die
Vermuthung, als ſtehe ſein Antrag mit dem v. Below' ſchen in irgend
welcher Verbindung Weit entfernt davon, die Befugniſſe des Hauſes

oder des Präſidenten zu ſchmälern, oder letzteren zu verletzen, wolle er

im Gegentheil eine Erweiterung dieſer Befugniſſe anſtreben. Der Ver
müthung, als ſeien die Motive zu dem Antrage nicht ſeiner Feder ent
floſſen und von anderen Parteigenoſſen formulirt, ſetzte Hr. v. d. Heydt
ein bezeichnendes Stillſchweigen entgegen.

Nach einer Mittheilung der „Eſſ. Ztg. ſoll Hr. v. Eulenburg
geäußert haben das gegenwärtige Abgeordnetenhaus werde nicht wie
der zuſammentreten, im Miniſterium ſei man bereits mit der Bearbei
tung eines neuen Wahlgeſetzes beſchäftigt und dann werde auch die Re
gierung ſelbſt Candidaten aufſtellen

Hannibal Fiſcher, den Hr. v. Bismarck jüngſt wieder ins Le
ben gerufen hat ſelbſt verſucht, den Verkauf der deutſchen Flotte ab
zuwenden, indem er an den damaligen preußiſchen Finanzminiſter der
jetzt wieder an derſelben Stelle ſteht, Hrn. v. Bodelſchwingh, einen
Brief richtete, in welchem er einen Plan entwarf, wie die deutſche
Flotte gerettet und namentlich für Preußen nutzbar gemacht werden
könne. Hr. v. Bodelſchwing antwortet aber damals, wie die „Magd.
Pr.“ mittheilt: Er ſei ihm höchlich verbunden für das intereſſante Neſ
ſushemd, mit dem er den preußiſchen Staat zu beſchenken gedächte. Er
werde ſich aber berufen finden, ein ſolches die Finanzen wie mit einem
unerſättlichen Vampyr bedrohendes Geſchenk ſich mit allen Kräften vom
Leibe zu halten. Preußens politiſche Macht finde er in der Aufrecht
haltung eines tüchtigen Finanzſtandes weit ſicherer begründet, als in
der Ausdehnung ſeiner militäriſchen Kräfte und deren Zerſplirterung auf
eine der Situation des Staates in keinem Bezug entſprechende Kriegs
marine.

Die feüdale Korreſpondenz hält es für erforderlich, daß der Re
gierung mindeſtens ein Einfluß auf die Wahl des Präſidiums des
Abgeordnetenhauſes eingeräumt werde, ſei es nun, daß die Staats Re
gierung künftig die Kandidaten vorſchlägt, aus deren Mitte die Kam-
mer die Präſidenten zu wählen hat oder daß ſie in Betreff der Prä
ſidenten Wahl das Beſtärtigungsrecht ausübt. Der erſteren Methode
giebt die Korreſpondenz den Vorzug. Daß es hierzu einer Verfaſ
ſüngsänderung bedarf, bei welcher das Abgeordnetenhaus doch ebenfalls
mitzuſprechen hat, dürfte dem Blatte nicht unbekannt ſein Wie es
mit dem Präſidium des Herrenhauſes gehalten werden ſoll, ſcheint
der Korreſpondenz gleichgültig zu ſein, da ſie ſich darüber nicht äußert

Als Motiv der Aenderung giebt die Korreſpondeoz unter Anderm
an: „daß die Autorität der Geſetze nicht gefährdet werde.“ Jn
demſelben Artikel ereifert ſie ſich aber darüber, daß Virchow ſich nicht
duelliren will. An ſolche Widerſprüche iſt man bei dieſem genialen
Organ der konſervativen Partei gewöhnt.

Die „ProvinzialCorreſpondenz“ erklärt: Die neueſte Oeſterreichiſche
Depeſche hat eine Verſtändigung über den wichtigſten Punkt herbeige
führt. Demzufolge ſind eine weitere Verſtändigung und eine gemein
ſame Anordnung wegen der Ausſchreibung der Ergänzungswahlen der
Stände der Herzogthümer baldigſt zu erwärten. Der Schluß der Be
rathungen des Preußiſchen Kronſyndicats dürfte in den nächſten Tagen
zu erwarten ſein.

Telegraphiſche Depeſchen
Altona, d. 2. Juni. Durch einen Erlaß des preußiſchen Mi

niſter Präſidenten von Bismarck vom 10. Juni iſt den Betheiligten er
öffnet, daß diejenigen Schiffe aus den Herzogthümern Schleswig und
Holſtein welche die Befugniß zur Führung der preußiſchen Flagge er
worben haben, beim Beſuch preußiſcher Hafen den preußiſchen Schiffen
vollkommen gleichgeſtellt werden ſollen.

Wien, 14. Juni. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten
hauſes meldete der Abg. Brinz die folgenden an den Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten gerichteten Jnterpellationen an 1) ob die
Berufung der ſchleswigholſteinſchen Stände nach dem Geſetze von 1854
und nicht nach dem von 1848 bereits beſchloſſen ſei? 2) ob die Staats
regierung die Entfernung des Erbprinzen von Auguſtenburg aus den
Herzogthümern anſtrebe und auf dieſelbe, wenn auch nur indirekt,
einwirke?

Wien, d. 14. Juni. Die „Generalcorreſpondenz““ erklärt, daß
die geſtrige Nachricht aus Bern, nach welcher Oeſterreich die Gleichſtel
lung der Schweiz mit den meiſtbegünſtigten Nationen bezüglich des
neuen Zolltarifs noch für unthunlich halte, verfrüht ſei. Bei den noch
wenig geförderten Verhandlungen des Reichsraths dürfte die kaiſerliche
Regierung nicht ſobald in der Lage ſein, eine Antwort auf die erſt vor
wenigen Tagen hier erfolgte Anfrage der eidgenöſſiſchen Behörden be
treffs dieſes Gegenſtandes zu ertheilen.

Wien, d. 13. Juni. Die geſtern überreichte preußiſche Depeſche
unterſtützt aus Paritätsgründen den oldenburgiſchen Antrag auf Entfer
nung des Erbprinzen von Auguſtenburg aus Holſtein. Es wird keine
Monarchen Entrevue in Karlsbad ſtatthaben.

Rom d. 14. Juni. Der „Oſſervatore Romano“ dementirt die
Nachricht daß Baron v. Hübner in einer Miſſion des Großherzogs
von Toskanag und der Herzöge von Parma und Modena nach Rom
gekommen ſei.
Paris, d. 14. Juni. Bei dem heute Abend in den Tuilerieen
ſtattfindenden Empfange wird der Kaiſer zuerſt das diplomatiſche Corps
auf deſſen Wunſch empfangen. Der „Moniteur“ dementirt das
Gerücht, wonach zwiſchen den afrikaniſchen Generalen Deligny und
Legrand ein Duell ſtattgefunden hätte. Die Forderung der Kin
der der Frau v. Pauw (Prozeß La Pommerais) an die Verſiche
rungsgeſellſchaften iſt vom Tribunal zurückgewieſen worden.

Brüſſel, d. 14. Juni. Der Herzog und die Herzogin von Bra
bant ſind nach London abgereiſt. Der Senat hat den Geſetzentwurf
bezüglich der von den Miniſtern außerhalb der Ausübung ihres Amtes
begangenen Verbrechen und Vergehen mit 31 gegen 11 Stimmen an
genommen.



Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Geſellſchaftsver

mögen der hier unter der Firma Otto Bet
tega S Comp. beſtehenden Handelsgeſelt
ſchaft, und in dem über das Privatvermögen
des Banquier Otto Bettega hier eröffneten

ZahlungseinſtellungRonkurſe iſt der Tag der

worden.
Halle a/S. am 26. Mai 1865.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung
3000 werden ſofort oder zum T. Juli

d. J. gegen gute Ackerſicherheit als Dahrlehn
geſucht durch den Rechtsanwalt Krukenberg.

Anucetivn.
Sonnabend den 17. Juni e. Vorm. 10 Uhr

ſollen in Freybergs Garten hierſelbſt
2 Pferde, zu ſchwerer und leichter Arbeit

brauchbar, altpreuß. Rage, ein Kutſch
wagen, Halbverdeck, aus der Lindnerſchen
Fabrik, und eine fette Kuh meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

KüheAuetion in Ober Beun g.
Montag den 19. d. M. von Vorm.

10 Uhr an ſollen im Dec. Samuei
Moſfimannſchen Gute in Ober Beung
bei Merſeburg S 10 Stück sehr gute
friſchmilchende und tragende, der verw. Frau
Stein bach zugehörigen KKiüihe meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verkauft
werden.

Merſeburg, den 12. Juni 1865
Rindfleiſch Kreis-Auct. Comm.

Haus Verkauf.
Mein in Sangerhauſen an der Haupt

ſtraße belegenes Wohnhaus mit herrſchaftlichen
Wohnungen große Raumlichkeiten, Brennerei,
Dampfanlage mit großem Schlot, laufendes
und Brunnenwaſſer, würde ſich zu Spedition,
Getreidegeſchäft, zu techniſchen Maſchinen und
anderen Fabrikanlagen paſſen, auch wird auf
die in Ausführung von Halle NordhauſenCaſſe
ler Eiſenbahn aufmerkſam gemacht. Käufer
wollen ſich gütigſt an mich wenden.

Friedrich Gerlach.
Eitt Haus in der Leipzigerſtraße iſt unter

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilen Gebr. Nandel.

Brennereiutenſilien Verkauf.
Die im Jahre 1857 von L. Grimm in

Magdeburg neu angelegte innere Brennerei
anlage zu 40 Scheffel Kartoffeln würde ſich
auch wegen ſeiner guten Bauart zu Melaſſe
eignen, iſt zu verkaufen bei
Friedrich Gerlach in Sangerhauſen

S

Niederlage in

MAöhbej in bei

n

Delikateſſe

Wer den Gebrauch des Hoff ſchen
beginnt, iſt mit der

und ſetzt deſſen Genuß fort, wie dies nachſtehende Zuſchriften an den Hoflieferanten
Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. documentiren.

„Jch bitte um ſofortige Effektuirung von u. ſ. w., um die Kur nicht unterbrechen zu

J mü bedeutend l kenanderweit auf den 28. Juli 18624 feſtgeſetzt müſſen da der Huſten bedeüten nächgflaſſen bat

„Jch erſuche Sie um Ueberſendung von 6 Flaſchen Jhres

Mathilde von Helldorff,
Schwedterſtr. 262 Bel Etage, bei Herrn Major

M General-Depot in alte bei Herrn p. Lenmamm, Leipzigerſtr. 105,
Bätter feld bei Herrn Lomis Süttig.
Cönn n. bei Herren W. Dekkstormm Co.
Misleben bei Herren C. Worch e Schmidt.

Malzertrakt Geſund heitsbiers
Wirkung zufrieden

Drieſen, 30. Jan. 1865.

von RNentzell.

Berlin, 1. Febr. 1865.
ſo vortrefflichen Bieres.“

von Helldorff.

Herrn W. Rindiloff.
Schkeuditz bei Herrn V. E. Müchig,

Neue Matjes Heringe empfiehlt als wirkliche
C. Mille am Markt.

Die neuen Matjes Heringe aus der Herings
handlung von Boltze befciedigen jede feinſchmeckende Zunge.

Mir erſten nrnen Genueger Citronen
(haltbare Frucht) erhielt, offerire ſolche in Kiſten und ausgezählt.

a. Mann.Heute empfing die erſte Sendung

ertra einer
welche beſtens empfiehlt

Jsländiſcher Matjes Heringe,

a. KannEin Burſche von 16 bis 18 Jahren findet
als Hausknecht pr. 1. Juli Dienſt bei

Aug. Apelt.
(Lehrlingsgeſuch.) Ein Lehrling von

außerhalb findet in einer Maſchinenfabrik Platz
wo ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Fertige Kleereiter
Rüſtzeugen verkauft
Albert Bär in Golpa bei Gräfenhainchen.

Auf dem Rittergute Hohenthurm ſtehen
100 Stück Märzvieh, Hammel, Muttern,
ſämmtlich vollzaähnig und jung, zum Verkauf.

Bad Wittekind.
Heute Freitag den 16. Juni

Concert
Anfang 4 Uhr. E. John.

Fürstenthal.
Freitag den 16. Juni Concert

Anfang 7 Uhr. Hoffmann.

ſowie Stangen zu

Verwalter Stelle Geſuch
Ein junger tüchtiger Oekonomie Verwalter,

dem vortreffliche Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
ſofort oder I. Juli d. J. eine Stelle. Gefällige
Adreſſen befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Meine bei Wörmlitz aus Fachwerk erbaute
Schmiede verſteigere ich den 24. d. M. Nach
mittags 3 Uhr im Gaſthauſe daſelbſt zum Ab
Prüch. Dieſelbe eignet ſich zur Errichtung eines
kleinen Hauſes c. vorzüglich

Aug. Böttger.
Ein junges Mädchen von angenehmem Aeu

ßern, mit guten Atteſten verſehen, wird in einem
frequenten Gaſthofe als Mamſell zum ſofortigen
Antritt oder zum 1. Juli bei gutem Lohn ge
ſucht. Offerten R. G. befördert Ed. Stück-
wath in der Exped. d. Ztg.
Gichkleſdenden g gefäligen Beachtung

Jch bezeuge dem Herrn Dr. Müller in
Coburg mit Vergnügen, daß es ihm gelungen
iſt mich vollſtändig von meinem Gichtleiden
zu befreien

Eu bach bei Weilburg (in Naſſau),
im Decbr. 1864

Fr. Ludw. Bernhardt. Abzug. geg. Belohnung Königſtr.

Theater in Bad Lauchſtädt.
Sonntag den 18. Juni 1865 zur Eröff

nung der Bühne: Prolog gedichtet von
Arns Hempel, geſprochen von Frl. Höfer
Hierauf!? Die Anna-Lieſe, oder des
alten Deſſauers erſte Jügendliebe,
hiſtöriſches Luſtſpiel in 5 Akten v. H. Herſch.
Anfang präcis 5 Uhr. Ende gegen 8 Uhr

Billets ſind zu den gewöhnlichen ermäßig
ten Preiſen bei Hrn. Kaufm. Nummel zu
haben doch müſſen die für das Parterre dort
gelöſten an der Kaſſe umgetauſcht werden.

Die Direction
Bad Lauchſtädt.

Einem höchgeehrten Publikum hiermit die
ganz ergebene Anzeige, daß von Sonntag den
18. d. Mts. die Concerte ihren Anfang neh
men und auch an dieſem Tage Theater ſtatt
findet Mittags 1 Uhr table héte und zu
jeder andern Zeit à la carte.

Becker Reſtaurateur.
Gefunden iſt eine Brieſtaſel auf hieſigem

Bahnhofe Gegen Inſertionsgeb. u. genüg. Le
git. abzüholen bei W. Stoll, kl. Klausſtr. 15.

Verloren d. Hälfte e. ſilbernen Lorgnette

30 1 Tr.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Soeben erſchien und iſt durch H. Berners
Buchhandlung zu beziehen
F. Knauth, Rector Von Leipzig bis

St. Helenga. Muſtkaliſch deklamatoriſche
Feſtgabe zur Erinnerungsfeier der Befreiungs
kämpfe in den Jahren 1813 1815. Ber
lin, Verlag von G. Hickethier.

Wo in Schulen Geſangvereinen und andern
geſelligen Kreiſen die ewig denkwürdigen Tage
von Ligny und BelleAlliance feſtlich be
gangen werden ſollen, da dürfte es kaum in
geeigneterer Weiſe geſchehen können als durch
Benutzung obiger Hatriotiſcher Gabe, deren Ver
faſſer ſich durch ähnliche Darbietungen ſchon in
den weiteſten Kreiſen bekannt gemacht hat.

Schritt für Schritt den kriegeriſchen Vorgan
gen der Jahre 1813 1815 foölgend, werden
die Heldenthaten unſerer Vater hier in einer
ümſichtig getroffenen Und durch Einlagen des
Verfaſſers unter ſich zu einem Ganzen verbun-
denen Auswahl von Dichtungen (Deklamatorien
und volksthümlichen Geſängen) gefeiert, die bei
einigermaßen gutem Vortrage der trefflichſten
Wirkung nicht verfehlen können Erhebliche
Schwierigkeiten ſind aber dabei kaum zu be
wältigen und geben wir ſomit uns gern der
Hoffnung hin, daß trotz ſeiner Verſpätung das
Schriftchen doch noch von gut preußiſch und
deutſch patriotiſch geſinnten Kreiſen nah und
fern werde willkommen geheißen und in Ge
brauch genommen werden. r.

al
Sonntag den 18. Juni in Diemitz.

Berbindungs- Anzeige.
Unſere am 13. d. M vollzogene eheliche Ver

bindung zeigen wir Freunden und Bekannten
hierdurch ergebenſt an.

Halle den 14. Juni 1865
Paul Aumann, Paſtor

Auguſte Aumann geb. Hartmann.



Erſte Beilage zu 138 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 16. Juni 1865.
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Deutſehland.
Berlin, den 14. Juni.

In der heutigen (17.) Sitzung des Herrenhauſes waren bei
Eröffnung die Miniſter von Roon, Graf Jtzenplitz, v. Selchow, Graf
Eulenburg, ſpäter Hr. v. Bismarck erſchienen. Die Tribünen ſind
ſehr zahlreich beſetzt. Der Präſident Graf zu Stolberg eröffnet die
Sitzung um 12 Uhr 20 Minuten. Das Haus tritt ſofort in die Ta-
gesordnung, das Geſetz über die der Actien Baugeſellſchaft in Königs
berg i. Pr. zu bewilligende Portofreiheit wird nach einigen befürwor
tenden Bemerkungen des Handelsminiſters genehmigt. Es folgt der
Bericht über den Antrag der Herren v. Below und v. Franken-
berg-Ludwigsdorff auf Deklaration des Art. 84 der Verfaſſungs
Urkunde. Hr. v. Waldaw-Steinhöfel hat folgenden Antrag ge
ſtellt „Das Herrenhaus wolle beſchließen: an Stelle des Commiſſtons
Beſchluſſes folgenden Antrag anzunehmen Die königliche Staats Re
gierung zu erſuchen: innerhalb der Grenzen der beſtehenden Geſetze
Vorſorge zu treffen, daß Jnjurien, Verleumdungen und andere ver
brecheriſche Aeußerungen auch dann den allgemeinen Strafgeſetzen un
terworfen bleiben, wenn ſie von einem Mitgliede der Häuſer des Land
tages bei einer Berathung in denſelben ausgehen Hr. v. Gruner
hat folgenden Antrag eingebracht „Das Herrenhaus wolle beſchließen

In Erwägung, daß die Erbrterung der Frage, ob und in wie weit
Ausſchreitungen im Gebrauche der parlamentariſchen Redefreiheit ſtatt
gefunden haben, nach Artikel 78 und 84 der Verfaſſungs Urkunde aus
ſchließlich zur Competenz desjenigen Hauſes gehört, in deſſen Schooße
jene Ausſchreitungen ſtattgefunden 2) in Erwägung, daß die Rede
freiheit im Landtage unter Ausſchluß jeder ſtrafgerichtlichen Verfolgung
einen Fundamentalſatz, wie der konſtitutionellen Verfaſſungsform über
haupt, ſo insbeſondere auch unſeres Staats Grundgeſetzes bildet, deſſen
Artikel 84 ſeiner Entſtehungsgeſchichte nach keine andere Auslegung dul
dety als diejenige, welcher auch die Anerkennung durch Richterſpruch
des höchſten Gerichtshofes zu Theil geworden iſt 3) in Erwägung
daß eine Abhülfe gegen die aus dieſer Redefreiheit ſich ergebenden Miß
ſtände nicht in der Aufopferung des großen Prinzipes ſelbſt, ſondern
darin gefunden werden muß, daß die Häuſer des Landtages auf Grund
der ihnen zuſtehenden Autonomie (Artikel 77 der VerfaſſungsUrkunde)
dafür Vorſorge treffen, daß durch ſtrenge Handhabung der in Bezug
auf die Redefreiheit ihnen zuſtehenden und obliegenden Disziplinar
Gewalt Ausſchreitungen verhütet, und die dennoch begangenen mit
Ernſt und Nachdruck geahndet werden; 4) in Erwägung endlich, daß
es hiernach unzuläſſig erſcheint, an die k. Staatsregierung einen die
Beſchränkung der parlamentariſchen Redefreiheit unter Zulaſſung der
ſtrafgerichtlichen Verfolgung im Wege der Geſetzgebung bezweckenden
Antrag zu richten geht das Herrenhaus über den Antrag der Herren
v. Below und v. Frankenberg in der von der Juſtiz Commiſſton
empfohlenen Faſſung zur TagesOrdnung über. Der Bericht
erſtatter Hr. v. Le Co befürwortet den Commiſſions Antrag wel
cher auf Annahme des Antrages mit einigen unweſentlichen Aban
derungen gerichtet iſt. Herr v. Below (als Antragſteller):
Nicht die Redefreiheit, ſondern die Freiheit der Beleidigungen will
mein Antrag beſchränken. Selbſtſtändige Urtheils und Meinungs
freiheit iſt unerläßliches Bedürfniß aller parlamentariſchen Verſamm
lungen. Die Redefreiheit auf der Tribüne hat den Beruf der Kritik,
den Beruf der Autorität zu ſtärken durch Aufklärung wie auch durch
Belehrung über des Landes Anſichten. Wenn aber dieſe Kritik ſich
umwandelt in Vernichtung der Autorität, ohne welche die Exiſtenz kei
nes Staates möglich iſt, wenn das zündende Wort von hervorragender
Stelle durch das Land verderblich wirkt, ſo darf man einen ſolchen Zu
ſtand nicht dulden. Das Herrenhaus hat die Aufgabe, für das be
drohte öffentliche Jntereſſe einzutreten der jetzige Zuſtand ruinirt das
Herrenhaus wie auch das Abgebrdnetenhaus und macht jede Landes
vertretung unmöglich. Wie kann man Jedem, der aus dem Aktenſtaub
heraus in einen ihm ſonſt fremden Beruf tritt, ſagen Du biſt ſou
verain und kannſt ſagen, was du willſt. Geſchäftsordnungen bieten
keine Garantien gegen ſolche Uebergriffe, namentlich wenn das Präſi
dium ſelbſt Partei nimmt. Als noch das Fauſtrecht galt, ſetzten we
nigſtens die Raubritter noch ihr Leben ein, wenn ſie auf Raub aus
gingen. Der üunverantwortliche Abgeordnete kann das Koſtbarſte neh
men und ſchützt ſich dann hinter der Toga um ſtraflos auszugehen
(Beifall). Die Wirkung ſolcher Ausſchreitungen wird aber durch die
Oeffentlichkeit noch verſchärft. Der H. 8 der Verfaſſungs-Urkunde, auf
den man ſich immer beruft, iſt aber nicht in dieſem Sinne erlaſſen,
um jede Beleidigung ſtraflos auszuſprechen. Dem Commiſſtons An
trage kann ich nicht zuſtimmen, denn er entſpricht nicht der Abſicht
meines Antrages dem Antrage des Hrn. v. Waldaw kann ich mich
dagegen anſchließen und würde zu Gunſten deſſelben meinen Antrag
fallen laſſen, muß mich aber ganz entſchieden gegen den Antrag des
Hrn. v. Gruner erklären. Nehmen Sie den Ankrag Waldaw an, ſo
werden Sie viele Gemüther im Lande beruhigen, über eine Redefrei-
heit, welche den König, ſeine Diener und die Gerichte des Landes der
Verachtung Preis giebt. Hr. v. Uhden: Das Bedürfniß des An
trages kann ich noch nicht anerkennen und ich glaube, das der höchſte
Gerichtshof des Landes durch ſeine Urtheilsſprüche das tendenziöſe Aus
ſchreiten des Abgeordnetenhauſes von welcher Seite es auch kommen
möge, verhüten wird. Jch glaube das Haus kann die Handhabung
der Geſetze dieſem Gerichtshofe ruhig überlaſſen. Dr. v. Zander
ſpricht für den Antrag v. Waldaw. Ich halte mich für berechtigt, von
dieſer Stelle aus Proteſt einzulegen gegen die beleidigenden Aeußerun

gen die im andern Hauſe gegen die Juſtiz gefallen ſind. Seit 57 m
Jahren im Juſtizdienſt, ſeit 40 Jahren Präſtdent des Oſtpreußiſchen
Tribunals iſt mir noch kein einziger Fall bekannt geworden der dem
Verdacht Raum geben könnte, daß politiſche Rückſichten, beſonders von
Oben herab, die Entſcheidung der Gerichte beeinflußt hätten. Jch hoffe,
dieſe Unparteilichkeit werden wir auch für die Zukunft bewahren
Graf Rittberg: Redefreiheit muß beſtehen bleiben, das iſt unerläß
lich; in dem vorliegenden Antrag ſehe ich auch keinen Angriff auf vie
ſelbe. Dagegen kann ich mich dem Waldawſchen Antrage nicht an
ſchließen, weil Art. 84 der Verf. Urkunde jede ſtrafrechtliche Verfolgung
eines Abgeordneten ausſchließt. Es könnte möglich ſein, einen ſolchen
Antrag auf dem Wege der Verfaſſungsänderung durchzuſetzen allein
die Wirkung hätte keine Tragweite
ſein, bei ſolchen Aeußerungen einen Dolus nachzuweiſen die aus fale
ſchen Suppoſttionen hervorgehen und immer in Uebereilung erfolgen.
Die Geſchäftsordnung läßt ja ſchon die Strafe auf
dem der Präſident das Recht hat, durch Warnung,
Wortentziehen die Disciplin zu handhaben.
Parteiſtellung des Präſidenten ſehr ſchwer, ich weiß dies, denn ich war
lange genug Präſident der Erſten Kammer zu einer Zeit, als die Wo
gen noch hoch gingen. Nur wir
teiiſche Präſidenten zu haben und ich glaube nicht,
lange unter einem Präſidium beſtehen kann, das alle Ausſchreitungen
hingehen läßt, welche für das Land verderblich ſein müſſen. Wegen
der Ausfcülle gegen die Juſtiz bin ich ruhig, ſie ſind auf Parteileiden
ſchaften zurückzuführen. (Der Juſtizminiſter tritt ins Haus. Sie
ſtrafen ſich ſelbſt, wenn Sie untergraben das Fundament unſerer Jnſti
tutionen. Miniſterpräſident v. Bismarck: Die Regierung iſt der An
ſicht, ein Privilegium für Verleumdung dürfe in Preußen nicht beſte
hen. Die bisherigen Verſuche, daſſelbe zu beſeitigen, ſeien nicht glück
lich geweſen. Die Regierung trete dem Antrage Waldaw's bei und ſei
bereit, auf geſetzmäßigem Wege die Abſchaffung dieſes Privilegiums
anzubahnen. Der Antrag Waldaw's wird ſchließlich mit großer Ma
jorität angenommen.

Vermiſchtes.
Aus Leipzig ſchreibt man Am Sonnabend Abend verſam

melten ſich die Connewitzer Mitglieder des Allgemeinen deutſchen Ar
beitervereins, um gegen eine Zuſchrift des Expräſidenten Bernhard
Becker an den hieſigen Bevollmächtigten Teubner, worin Jener den
Letzteren dispenſirt, zu berathen und folgende Reſolution zu beſchließen:
„Bernhard Becker, der ſich ſeines Amtes unfähig und unwürdig ge
zeigt, den Verein beſchimpft und dem Spott ſeiner Feinde preisgegeben
hat, iſt nicht mehr Präſident des Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins
Bernhard Becker, Herr v. Schweitzer, Herr v. Hofſtetten ſind
als Lügner, Verleumder und Verräther aus der Connewitzer Gemeinde
des Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins ausgeſtoßen. Die Conne-
witzer Gemeinde des Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins erklärt fer
ner, daß ſie feſt entſchloſſen iſt, an den Prinzipien, an der Organi
ſation, an den Statuten, ſowie an der politiſchen Richtung ihres gro
ßen Führers Ferdinand Laſſalle, treu und unverbrüchlich feſtzuhalten,
und bezeichnet Jeden, der daran zu rütteln wagen ſollte, oder auch
nur eine Sylbe an den Lehren und Schriften Ferdinand Laſſalle's zu
ändern oder zu entſtellen, für Verräther an der Volksſache.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Juni.Am 14. Ju

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Allgem.Stunde Ort Par. n. Reéaum. Wind Simon
8 Mrgs. Petersburg 334 9,7 ſchwach. bewölkt

Moskau 7,6 Windſtille.Königsberg 333,3 5,4 NW., ſo ſchwach. bedeckt Regen.
Berlin 335,9 6,6. WNW., ſtark. wolkig, geſtern

Regen.Torgau 335,0 7,4 NW., mäßig ganz bew., geſt.
Nachm. Regen.

Marktberichte.
Magdeburg den 14. Juni. Weizen 52 pro Scheffel 84 e. Roggen 44

pro Scheffel 84 Gerſte 32 pro Shheffel 70 es. Hafer 26 pro Scheffel
50 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 147

Nordhauſen, den 14. Juni. Weizen 1 25 r bis 2 67 z Roggeni r e l erſte n haftebis u Rübbl pro Centner 15 Leinöl pro Centner 13
Berlin den 14. Juni. Weizen loco 45—60 nach Qualität, feiner weißerThorner 53 ab Bahn bez. Roggen loco 80 83pfd. 397 7 ab ehe

bez. 8183pfd. 40 ab Bahn bez 80—81pfd. 395 ab Kahn bez. ordinär
39 ab Bahn bez., ſchwimmend mit Aufgeld gegen Juni Juli getauſcht,
pr. Juni u. Juni Jult 39 bez. Juli Aug. 49—39 bez. Aug. Sept.I be Sept. Oct. 42- I bez. 40 Br. G. Oct. Nov. 42

bez. u. G., Br., Nov. Dec. 42 bez. u. Br. Gerſte, große und
kleine 30 34 pr. 1750pfd. Hafer loco 25 23 bböhmiſcher 25 ab
Bahn warthebrucher 26 ab Bahn bez. Lieferung pr. Juni 26 be
Junt/Jult 25 Br. Juli Aug. 25 Br. Aug. Septbr. 24 nominell,
Sept. Oct. 24 bez., Oct. Novbr. 24 Br. Erbſen, Kochwaare 50 55 c
Filtterwaare 46--50 Winterraps neuer Erndte 104. 106 pr. Aug. ge
boten. Winterrübſen neuer Erndte 102 104 pr. Aug. geboten. Rubol
loco 13 e. Br., Juni u. Junt/Jult 13 Br. Juli Aug. 13 bez. Aug.
Sept. 13 Sept Oct. 13 bez. Oct. Nov. 13 e P bez.
Leinöl loco 12 Spiritus loco ohne Faß a bez. Juniu. Junt/ Juli I bez. u G., Br. Juli Aug. 14 bez. VBr. 14 G. Aug. Sept. Ia bez. u. G. Bri Sept Oct. e

bez. J Br., n G. Oct. Nov. I4 h bez. Weizen bei kleinem Han
del ziemlich behauptet. Roggen zur Stelle fand mäßige Kaufluſt wurde jedoch nicht
mehr als eben genügend angeboten. Für Termine war die Haltung, wohl in Folge
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Zweite Brilage zu 138 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 16. Juni 1865.

aus.
Landesvertretüng überhaupt einen Beweis erblickt
kung des Schleswig Holſteiniſchen Volkes ſelbſt eine Conſtituirung der
Landesverhältniſſe nicht durchzuführen ſei, bemerkt daſſelbe weiter:
„Steht demnach feſt, daß überall dem Lande wird Gelegenheit geboten
werden müſſen in Betreff der Neuordnung ſeiner Verhältniſſe ſeine
Stimme geltend zu machen ſo iſt doch auf der anderen Seite nicht
minder klar, daß nür eine rege, treue und ausdauernde Thätigkeit zum
Zweck der ungeſchwächten Wachhaltung des öffentlichen Rechtsbewußt
ſeins in unſrem geſammten Volke den Gefahren wird wehren können,
welche uns aus einer ſolchen Behandlung unſerer Landesſache drohen,
die zunächſt eine möglichſte Verſchleppung derſelben erzielen zu wolleu
ſcheint um durch Abſpannung und Erſchlaffung der Gemüther Abſich
ten zu fördern, die auf anderem Wege nicht zu erreichen ſein möchten.
Bei dieſer Sachlage erachtet der Ausſchuß es für beſonders angebracht,
das bereits mehrfach in den Vereinen hervorgetretene Streben durch
Abhaltung größerer gemeinſamer Verſammlungen der Mitglieder benach
harter Vereine das Intereſſe an der Landesſache rege zu erhalten ſei
nerſeits nach Kräften zu fördern, und richtet deshalb an alle Vereine
die Aufforderung, die nöthigen Schritte zu thun, um mit den ihnen
benachbarten Vereinen in Connex zu treten. Die Vereinsvorſtände
empfangen deshalb anbei das Geſammtverzeichniß der zur Zeit im
Lande beſtehenden Schleswig Holſteiniſchen Vereine mit dem Erſuchen,
ſobald das Erforderliche zur Herbeiführung gemeinſamer Verſammlun
gen geſchehen iſt, dem Ausſchuſſe davon Anzeige zu machen, der ſeiner
ſeits ſich beſtreben wird, bei dieſen Verſammlungen ſich ſtets durch
einige ſeiner Mitglieder vertreten zu laſſen, um auf dieſe Weiſe ein in
nigeres Zuſammenwirken zwiſchen dem Ausſchuſſe und den Einzelver
einen herbeizuführen. Daneben wird ſich der Ausſchuß zur Aufgabe
ſtellen, in kürzeren Zeiträumen den Vereinen geeignete Flugblätter zu
gehen zu laſſen, welche zur Unterlage für eingehendere Verhandlungen
dienen können.
Sächſiſch Thüringiſche Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung

in ges
Gruppe C.

Die Gruppe C, mit welcher ſich vorzugsweiſe die beſuchenden Haus
frauen lebhaft deſchäftigen, bietet die Erzeugniſſe der Spinnerei, Weberei,
Färberei, der Druckerei; Tapiſſerien, Teppiche, Fußdecken Stickereien u.
ſ. w. So reich dieſe Gruppe bedacht iſt, ſo vermiſſen wir doch gerade hier
ungern einige Großinduſtrielle des Gebietes. Erwähnen wir zunächſt noch
mals diejenigen Arbeiten, die in recht auffallender Weiſe deutſchen Fleiß
und deutſche Ausdauer bekunden ohne Ausſicht auf angemeſſenen Lohn:
den deutſchen Kaiſerteppich von Marie Hennersdorf in Leipzig und das
Rückenkiſſen von Johanne Hüllkmann in Arnſtadt, während eines Zeit
raums von 10 Jahren mit den Füßen geſtickt. Da wir einmal mit den
Kunſtwerken dieſer Gruppe angefangen notiren wir noch die Arbeiten von
Hietel in Leipzig, das geſtickte Bild von Lina Sänger in Frauenprieß
nitz (Zinsgroſchen), das geſtickte Bild von Anna Merkel in Erfurt (Be
ſuch der Eliſabeth bei Mariä Preis 300 Thlr.), den geſtickten Ofen
ſchirm von Julius Kögel in Oederan, einen dergl. von Müller in

Erfurt (Perlen auf ſchwarzem Sammet 20 Thlr. die verſchiedenen
durch Kunſtfertigkeit der Arbeit ſich auszeichnenden Beſätze von Eiſen
ſtuck u. Co. (Beſitzer Hohl) in Annaberg, die ſehr lobenswerthen geklöp
pelten Taſchentücher und Spitzen von Herling in St. Andreasberg bei
Jöhſtadt, endlich eine Stricharbeit von A. verw. Sonnenſchmidt. Die
Manufacturwaaren ſind ſehr ſchwach vertreten Eilenburg z. B. nur
durch Ehrenberg u. Richter allerdings durch dieſe ſehr ſtark und gut.
Tiſchdecken lieferten Plant u. Schreiber in Jeßnitz die einzige Fa
brik, die dergleichen in unſrer nächſten Nähe producirt. Guſtav Bock in
Blankenhain bei Weimar lieferte u. A. ſchöne und preiswürdige baumwol
lene und halbwollene Hoſen zeüge. Jn Schwaneboys zeichnet ſich
Oederan durch 4 Firmen aus (C. W. Schilling C. R. Berger E.
W. Oerkel, Kempe's Wwe. u. Sohn), Haynichen iſt durch J. G.
Stein vertreten. Die Tuchfabrikate repräſentirt Liepe u. Traut
mann in Wittenberg; Buckskin-Hoſenzeuge in ſchöner Auswahl
lieferten Weimar s Söhne in Jena Wilhelm Förſter in Crim
mitzſchau, Herm. Klitſch in Werdau. In Paletotſtoffen, gute
preiswerthe Waare, ſteht Neuſtadt a. d. Orla vorzüglich da: Aug. Fran
ke, Baſil. Künzel, A. M. Keiner, Karl Hauboldt, Ludw. Koleſch,
C. F. Könitzer, L. Ziegenſpeck, Friedrich Baumbach. Petzoldt in
Roßwein ſtellte ſehr viele und ſehr gute Paletot und Hoſenſtoffe aus, de
ren Preiſe höchſt mäßig erſcheinen. Wollene Watten in Roth, Pon
ceauroth und roh gefallen ſehr von J. W. Seyffert in Lucka. Ganze
Teppiche ſind allein nur geliefert durch Herm. Kittel in Lucka; Tep
piche nach der Elle von Erfurt Städtiſche Arbeitshaus) und DOederan
(Fürchtegott Förſter), Decken aus Manilahänf/ mit Anilin gefärbt,
von Fiedler aus Bitterfeld (Elle nür 10 Sgr.) Hier erwähnen wir
noch eines Altarteppichs von Filz, blau, ſchwarz gefüttert, von Fr.
Kittel in Roda (25 Thlr.) und eines Tiſchtuches mit dem eonardo da
Vinci'ſchen Abendmahle ſehr ſchön in Damaſt mit Seide gewebt von
Andreas Valdix, in Latdorf. Jn Blaudruck glänzt die Merſebürger
Jnduſtrie durch die Arbeiten von Tauchert u. Meyer und Heinrich
Steckners Söhne die Eilenburger durch F. Vörkel. Caſinette
lieferte Carl Matheß jun. in Zſchopau. Sind die Manufacturwäaren nur
ſchwach vertreten ſind es die Seidenſtoffe gar nicht Wachstuche,
und zwar fertige Teppiche, Tiſchdecken und Stückwaare, ſtellte Joh. Heinr.
Schäfer in Chemnitz ſehr preiswürdig und empfehlenswerth aus Tür
kiſch-rothe Garne lieferte W. A. Römer in Hainsbach bei Dresden.
Von Bettzeugen finden wir eine ſehr große und ſchöne Auswahl in den
Fabrikaten von Heinr. Steckner jun. in Merſeburg Heinr. Uhlmann
in Oederan, E. F. Schimpfky daſ Fr. Lehmann daſ. E. G.
Beyer in Weißenfels, C. F. Louis Müller in Erfurt (auch gute Tü
cher)d Oleariu s in Nordhauſen (guch Ginghams und Barchent), A.
Haäm bürger jün. in Nordhauſen. Durch Barchente, glatt und ge
müſtert, wie durch Leinwand und durch Damaſte iſt die Strafan-
ſt alt zu Halle ſtark und gut vertreten, daneben Bendix u. Colin Ber
lin, der Hauptbeſchäftiger genannter Anſtält in dieſem Genre; endlich
Kallmeier in Hainrode. Damaſtgedecke finden ſich nur ein Paar
da der Haupt-Fabrikationsort Tittau nicht zum Ausſtellungsgebiete gehört
von dem ſchon genannten Andr. Valdix in Latdorf bei Bernburg und von
Weinland in Meiningen (zur Lotterie gek.). Die Leinenweberei iſt ver
hältnißmäßig mit ihren Erzeugniſſen auch nicht ſtark betheiligt. Außer der
Strafanſtalt ſtellten aus Aug. Dolle in Hainrode (Eichsfeld), die We
ber-Aſſociation in Halle, Fahrig in Niederorſchel. Die Frauen
werden ſich an der Güte der Waare erfreuen. Die Apoldaer Strumpf
wagaren bewähren ihren alten Ruf in den Erzeugniſſen von Böhme u
Sohn, hauptſächlich ſtark vertreten; dergl. Waaren hat auch W. Len
drich in Merſeburg und Ferd. Lotker in Zeulenrode ausgeſtellt. Da
neben dürfen wir der verſchiedenen Dutzende baumwollener Strümpfe von
Wilh. und Carol. Glöbke in Bernburg wohl kaum gedenken. Die Fär
berei alter Gegenſtände iſt vorzüglich vertreten durch Ed. Schneider
in Köſen Rohſeide und Cocons allein durch F. Ehrhardt in Prettin.
Ganz beſondere Aufmerkſamkeit erregen die WaldwollFabrikate, ausgeſtellt
von Lairitz in Remda und H. Schmidt daſelbſt, weil ſie von einer in
ſtructiven Suite Waldwoll Präparate begleitet ſind, welche uns durch all
Stufen der Fabrikation führen. Wir ſehen die rohe Schwarz Kiefernadel
vor uns aus welcher die Waldwolle gewonnen wird; Faſerſtoff zu Möbel
und Wagenpolſtern; eine feinere Qualität, zu Matratzen Decken und
Kiſſenfüllung, an Elaſticität den Roßhaaren nahe kommend, namentlich
der halſamiſchen Ausſchwitzung wegen für Krankenzimmer, Kaſernen,
Schiffe u. ſ. w. WaldwollOel (Deſtillationsproduct), frei von Terpentin,
als Einreibung bei Gicht und Rheumatismus eingeathmet bei krankhaf
ten Zuſtänden der Athmungswerkzeuge Kiefernadel-Extract zur Bereitung
der bekannten Bäder; WaldwollSpiritus, zur Kräftigung geſchwächter
Nerven auch als Balſam und Parfümz Waldwoll Seife und ſogar Kie
fernadel Extract Bruſt Bonbons WaldwollWatte zum Umhülleg gicht
kranker Glieder; Waldwoll-Garne, Waldwoll Ellenzeuge, gewirkte Unter
kleider, Einlegeſohlen Leib und Bruſtbinden Miniatur- Matratzen und
Steppdecken. Man ſieht, welche ungeheure Ausdehnung dieſer Jnduſtrie
zweig gewonnen hat und iſt überraſcht von der Schönheit und Billigkeit
ſeiner Produkte. Jn Zleich hohem Grade intereſſiren die in reichlicher An
zahl und ſchönſter Auswahl ausgeſtellten Feuerwehr Utenſilien und Turn
geräthe, in welchen namentlich die Firma Osw. Faber u. Co. Leon
hardt in Leipzig ſehr Tüchtiges leiſtet. Jeder Beſucher wird ſich an de
ren reichhaltiger Ausſtellung gewiß ſchon erfreut haben. Wir bemerken
Feuerleitern, Strickleitern, Rettungsleitern, Gurte, Helme, Steigergürtel,
Taue, Feuereimer und noch Hunderte verſchiedener anderer Gegenſtände.
Mit Feuereimern iſt auch Franz Schafft in Waltershauſen ſtark und gut



vertreten mit ſchön gearbeiteten Kupferſeilen C. Fliedner in Gotha
mit hanfenen Schiffsleinen Pfund 5 Sgr. und Förderſeil aus Draht
geſpinnſt (Pfund 3 Sgr.) Gottl. Beſtehorn in Cönnern mit ver
ſchiedenen Gurten und Hanfſchläuchen die Gebr. Burbach in Gotha mit
Waſchleinen (davon zur Lotterie angek.) Dietrich in Mockwitz bei Schkeu
ditz (60 Pr. Ellen 2 Thlr.) und J. C. Rinckleben in Halle (60 Ellen

Mentes Bötel. Hr. Geh. Rath Sägert u. Hr. Telegr.Jnſp. Maron a. Berlin.
Hr. Kreisrichter Gauſe m. Gem. a. Mücheln. Hr. Archit. Bäthge a. Kemberg.
Die Hrrn. Kaufl. Seele a. Königſee, Blanchart a. Erfurt Lung a. Strasburg,
Sichting a. Crefeld.

Meteorologiſche Beobachtungen.

1 Thlr. 5 Sr.

gehörigen und dort ausgeſtellten Buch er' ſchen
durch mehrfache Verbeſſerungen jetzt zu hoher Vollkommenheit gebracht und

Sie wirken auf chemiſchem Wege und
in ziemlich waſſer und feuerfeſte

Jn den Feuerraum geworfen verbrennen ſie allmälig und
entwickeln dabei Dämpfe, welche das Feuer erſticken.

ſich immer mehr Bahn brechend.
beſtehen in einer ſteinartigen Maſſe,
Doſen gefaßt.

kalen aufgeſtellt

folge liegen bereits vor.

hier intereſſirt uns auch ein ohne Einlage gewebtes
Hanfſeil erfunden und gefertigt von Fliedner in Gotha.

Schließlich wollen wir hier noch einmal der eigentlich zu Gruppe A

löſchen ſie entſtehendes Feuer von ſelbſt, ohne vorherige
Entdeckung deſſelben und ohne menſchliche Mithülfe.

Wir kommen nunmehr zur Gruppe D.

T. Junt. Morgens a Uhr. ſRachmitt. 2 Uhr. Abende 10 ubr Tagesmftiel

Luftdruck 335,64 Par. L. 336,02 Par. L. 336,68 Par. L 336,11 Par
Dunſtdruck 2,41 Par. L. 2,94 Par. L. 3,35 Par. L. 2,90 Par. L.

Feuerlöſchdoſen gedenken, Rel. Feuchtigkeit 58 vt. 44 pCt. 71 pCt. 58 vCt.
Luftwärme 8,3 G. Rm. 14,3 G. R. 9,9 G. Rm. 10,8 G. Rw.

Fortwährend in Lo

Die ſchönſten Er

Singakademie.
Freitag den 16. Juni Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Kümmel! ohneDer Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Juni.
Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Leipzig Oppreſch a. Mainz Hachee

Hr. Gutsbeſ. Herſtadt a. Köln.
Kgl. Sächſ. Hofſchauſp. Fallenbach m. Frau a. Dresden.

Hr. Fabrikbeſ. Goldner a. Breslau.

Kronprinz.
a. Bremen, Hartmann u. Herbſt a. Berlin.

Gotthold a. München
Jllmer a. Stargard i, P.

Stacit Zürich.
Hr. Stuo. jur. Holthof a. Halle.

Goldier Ring
mann a. Görlitz. Hr. Jnſp. Rumpf a. Lüttich.

ler a. Magdeburg
Stadt Hamburg.

Baron v. Kotze a. Lodersleben.
Major v. Buckenrode a. Neu Münſter. Die Hrrn.
feld, Metz a. Schweinfurt, Pidert a. Schneeberg
Hameln, Sinck a. Hamburg,
Diſtmünda.

Bekaunkmachungen.
Verkaufs Anzeige.

Der Sr. Erlaucht dem regierenden Herrn
Grafen zu Stolberg-Roßla gehörige, bei
hieſiger Stadt vor dem Töpferthore belegene
Holzhof, beſtehend aus einem Wohn und den
damit in Verbindung ſtehenden Seiten Gebäu
den, ſowie einer früher größtentheils als Garten
genutzten Bodenfläche von circa 2 Morgen auf
der weſtlichen und nördlichen Seite mit zur
Auflagerung von Hölzern eingerichteten Schup
pen verſehen, welches Grundſtück ſich zu einer
Fabrik Anlage, insbeſondere aber auch vermöge
ſeiner günſtigen Lage zum Betriebe einer größe
ren Oeconomie oder Gärtnerei eignet, ſoll im
Wege der öffentlichen Licitation in dem zu die
ſem Zwecke auf

den A. September d. Js.
Nachmittags 3 Uhr

in dem Gaſtlocal des Herrn Tuch „zur Hoff
nung“ anberaumten Termine verkauft werden.

Die Kaufbedingungen ſind im Büreau des
Unterzeichneten, welcher mit dem Geſchäft be
auftragt, ſchon vor dem Termine einzuſehen,
werden auch auswärtigen Reflectanten auf Er
fordern abſchriftlich mitgetheilt.

Nordhauſen, den 8. Juni 1865.
Der Rechtsanwalt und Notar

Kropff.
GetreideVerkaufs Anzeige

auf dem Halme.
Montag den 19. Juni Mittags 12 Uhr ſollen

zu Bitterfeld von dem zum ehemals Eſſig-
ſchen Gute gehörig geweſenen Aeckern

eirea 50 Morgen Roggen und Weizen in
einzelnen Stücken auf dem Halme,

ferner Dienstag den 20. Juni früh 10 Uhr
zu Holzweißig von dem ehemals Huth
ſchen und Krügerſchen Gute

cires 70 Morgen Roggen in einzelnen Par
zellen auf dem Halme,

mit dem Bemerken verkauft werden, daß das
Getreide gegen Hagelſchlag verſichert iſt, und
daß das Kaufgeld den Kaufern auf 3 Monate
creditirt werden ſoll.

Roitſch, den 14. Juni 1865

Hr. Apoth. Lommer a. Wittenberg. Die Hrrn. Kaufl. v. Feld
a. Solingen, Pachmann a. Magdeburg, Felsner a. Leipzig, Graf a. Nordhauſen

Hr. Holzhdlr. Bartram a. Camberg.
Hamburg. Hr. Hauptm. Trapper m. Frau a. Kaſſel.

Die Hrrn. Kaufl. Hartung a.
Leipzig, Falke a. Magdeburg, Buchmann a. Stettin, Heymann a. Berlin.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Stave a. Berlin, Sander a. Hagen, Gerns
heim a. Worms, Brükner a. Bernburg, Böttcher a. Waldheim.

Sarnow a. Berlin Wankowitz a. Leipzig Duff a

nen
Wau: p. Ctr. 3r Stärke 6Hr. Ober Baurath

Hr. Rittergutsbeſ.
Rüböl: unverän
Solaröl: unver

Hr. Apoth. Kühne a.
Hr. pr. Arzt Dr. Thiede

Heu!: 1

Hr. Rent. Mül- Mäſchinenſt ro

Börſen Verſammlung in Halle
am 15. Juni 1865.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Sehr geringe Zufuhr Preiſe feſt.
Weizen 168 53 bez. 170 W 53 54 bez.
Roggen: 160 6 40 41
Gerſte: 140 30 31 bez. 150 32 33 bez.
Hafer 25—25 bez.

bez. 168 43 44 bez.

Angebot gefragt.
Fenchell: 83 vergeblich geboten
Oelſaaten: neuer Rübſen kam zum erſtenmal an die Börſe in klei
Poſten mit 84 P. 150 bez.

bez.

gefordert 5 bez.
Spiritus: ohne Geſchäft.

dert 13 geboten.
ändert

Oelkuchen: 17 bez.
Rübenz ucker: 30 bez.
Pflaumen: 3 bez.1

2

Langſtroh! 88 bez.
bez.

h 6 6 bez.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Gutſtedt a. Dirsheim,

Hr. OAmtm. Hoch a. NiederRöblingen. Hr.
Kaufl. Hermann a. Elber
Rein a. Crefeld, Dunker a.

Halle, den 15. Juni.
der Börſe. Weizen 2

bis 1 25

Anzeige.Die in Nr. 136 dieſe Zeitung zum nächſten

Dienstag den 20. d. Mts. angeſagte Holz Auc
tion im Zeuchfeldtjer Gemeinde Holze wird

wegen eingetretener Hinderniſſe hiermit
auf Freitag den 28. d. Mts. früh S
Uhr verlegt. A. Schmidt.

Auction.
Montag den 3. Juli er. von Vor

mittag 9 Uhr ab verſteigere ich im Gute Nr. 1
in Gröben meiſtbietend gegen ſofortige Zah
lung in Pr. Ert.

4 Pferde, 1 Bullen, 13 tragende Kühe, 4
Kalben, 6 Läuferſchweine, 33 Hühner, 3
Erndtewagen mit eiſernen Achſen, 1 Breſch
wagen 2 Ackerpflüge, 1 Kartoffelpflug, 1
Krümmer, 2 Walzen, 8 Eggen, 2 Schlepp
ſchlitten, 1 Wieſenſchleppe, 4 vollſtändige
Pferdegeſchirre, div. Ketten, 1 ſteinernen Waſ
ſertrog, 1 Jauchenfaß, 26 Getreideſiebe, 1
Wurfmaſchine, 1 Decimalwaage, Getreide
ſäcke, Rapsplanen, 2 kupferne Keſſel, 1 Dreh
rolle, Kuchenblech, Bettſtellen Federbetten
mit Ueberzügen, Kleiderſchränke u. dgl. mehr
Oeconomie, Haus und Wirthſchaftsgeräthe.
Teuchern, den 14. Juni 1865.

E. Richter, Kreis-Auct.Commiſſ.

Hafer 1 1 6 S bis l 9Langſtroh pro Schock à 1200 g. 8

Marktbericht.
Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel und Preuß Gelde) auf

6. 3 bis 2 7 6 Roggen 1 20A. Gerſte I 7 bis 1 11 3Heu pro Centner IDie Polizeiverwaltung.

Anſiedelung
in Nuſßßland.

Soeben iſt die ſchon früher beſprochene Bro
ſchüre erſchienen betitelt „Botschaft für
AIIe, welche aus wandern wol-
Ienm“, in welcher Alles über Kauf und Pach
tung von Ländereien, Gütern, Fabriken c. in
Rußland enthalten iſt. Ein Bevollmäch
tigter meines Comptoirs wird behufs
weiterer mündlicher Rückſprache am
24. Juni in der „Stadt Hamburgeintreffen.

Werdinand Brancdlit
n St. PetersburgCommiſſiongir des Kaiſerl. land

wirthſch. Vereins.
Dieſe Broſchüre, 60 Octavſeiten

ſtark, iſt zu haben durch das Annoncen
Büreau von G. L. Daube c Co.
Schillerplatz Nr. in Frankfurt a M.
für 26 Kr. (frankirt sub Kreuzband zugeſandt
gegen 30 Kr.) in Poſtmarken kranco.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Wirth
ſchafts Mamſell kann Johanni Stellung erhal
ten bei Schüler in Blankenheim.

Das früher Verger'ſche Auszugshaus iſt
an eine anſtändige Familie zu vermiethen es
enthält 3 Stuben, Kammern, Küche, Keller
und Bodenraum.

Kroſigk, den 15. Juni 1865.
Koch.

Backhaus Verpachtung. Wegen Ver
änderung des bisherigen Pächters des hieſigen
Gemeindebackhauſes ſoll daſſelbe anderweit auf
3 Jahre verpachtet werden hierzu iſt Termin
auf den 3. Juli d. J. Nachmittags 4 Uhr im
Hetzel ſchen Gaſthofe anberaumt, wozu ich
Pachtluſtige einlade.

Wimmelburg, den 14. Juni 1865.
Der Schulze Schmidt.

Wegen Geſchäfts Aufgabe ſteht eine vollſtän
dige LadenEinrichtung für einen Materialiſten,
faſt noch neu, zu verkaufen, und das Nähere

Schenkwirthſchafts-Verkauf!
Eine Schenkwirthſchaft (die einzige im Dorfe)

ſoll mit allem Zubehör, namentlich einem Tanz
ſaale, Stalle, einer Scheune und ſechs Morgen
Feld mit der Ernte für 1800 wovon 500
ſtehen bleiben können durch mich verkauft wer

den. C. Koelbel, ExpedientQuerfurt, den 13. Juni 1865
Soeben erſchien vollſtändig und iſt in allen

Buchhandlungen zu haben
Schlünk's Miſſionsſtunden

für das ganze Kirchenjahr
in Bande geheftet. 20

E. Ein von der Kritik höchſt günſtig
beurtheiltes Werk, welches in der theologiſchen
Literatur eine äußerſt fühlbare Lücke ausfüllt.

Eisleben.
M. Sommergut.

zu erfahren beim Tiſchlermſtr. Bogenſchnei
der in Zeitz, Kalkgaſſe Nr. 52 Kuhntsche Buchhandlung

(E. Gräfenhan.)

en



Ein gebild. Mädchen von auswärts in allen
weibl. Arbeiten exfahren, ſucht eine Stelle ineinem Geſchäft a Verkäuferin durch

Frau Binneweiſs, Barfüßerſtraße 16.
Junge, kräftige und ordentliche Leute zum

Silberpoliren, oder ſolche, die es erlernen wol
len, finden dauernde Arbeit. H. Walter
Zwei Lehrlinge können unter bihigen Bedin
gungen ſofort placirt werden. H. Walter.
Für ein hieſiges Eiſengeſchäft wird ein gut

empfohlener Comtviriſt geſucht.
Adr. O. K. 32. post. rest. Halle a/S.

Ich ſuche für mein Spirituoſen Geſchäft zum
ſofortigen Antritt einen in dieſer Branche firmen
gut empfohlenen Comtoiriſten.

Adr. F. I. 49. poste rest Halle a/S.
Ein junger Menſch, 18 Jahr alt, welcher in

einem Magiſtrats und Polizei Büreau, ſowie
im GrundſteuerRechnenbüreau gearbeitet hat
und ſehr gute Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht
baldigſt Stellung Adreſſe zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein zuverläſſiger, gewandter Diener wird
vom 1. Juli e. ab geſucht. Etwaige Offerten
bittet man mit Angabe der letzten Herrſchaft zu
adreſſiren an den Baron Werthern auf
Loſſa bei Wiehe.

Berlin Anhaltiſche Eiſenbahn.
3 Vom 17. Juni c. ab werden allſonntäglich auf allen dieſſeitigen Statio

en nach allen Stationen unſerer Bahn zu den fahrplanmäßig anhaltenden
Zügen Billets zum einfachen Preiſe ausgegeben, welche, durch Stempel des

Datum und 000 bezeichnet, zur freien Rückfahrt mit den entſprechenden Zügen an dem
ſelben Tage berechtigen.

Außerdem werden von demſelben Zeitpunkte ab Sonnabends und Sonntags auf
allen Stationen nach allen dieſſeitigen Stationen Tagesbillets mit Gültigkeit bis
reſp. Sonntag und Montag Abend zur Ausgabe gelangen.

Weder auf die Billets zu halben Preiſen noch auf die erwähnten Tagesbillets mit ein
oder zweitägiger Gültigkeit wird Freigepäck gewährt, ebenſowenig Gepäck zur tarifmäßigen Be
förderung angenommen.

Berlin, den 10. Juni 1865.
Dresdener Feuerverstcherungs-Gesellschaſt.

Wir verfehlen nicht, hierdurch ergebenſt zur Anzeige zu bringen, daß die n

Herren Schoenau G Co. in Halle a/S.
unſere

General-Agentur für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt
nachdem ſolche von den Herren Klinkhardt S Schreiber niedergelegt mit dem heuti
gen Tage übernommen haben.

Wir bitten demnach, in allen uns angehenden Verſicherungs Angelegenheiten an die Herren
Schoenau G Co. Franckenſtraße Nr. 2, ſich wenden zu wollen und das Vertrauen,
welches den Herren allgemein zur Seite ſteht, auch unſerer Geſellſchaft zu Theil werden zu laſſen.

Dresden, am 1. Juni 1865.
DBresdener Veunerversicherungs- Gesellschaft.

Hartmann

S

Die Direction

Ein an der Saale belegenes geräumiges Fa
brikgrundſtück nebſt Gebäuden und Garten, wel
ches ſich zu jeder induſtriellen oder gewerblichen
Anlage eignet ſoll Veränderungshalber billig
verkauft werden. Nähere Auskunft durch Hrn.
Baumeiſter Süvern zu Halle a/S.

CapitalGeſuch.
Ein hieſiger Bürger und Hausbeſitzer, wel

cher im Beſitz einer Bauſtelle iſt, wünſcht ein
Capital von 2 3000 zum Bauen eines
Hauſes. Sicherheit iſt vorhanden. Das Nähere
bei Herrn Ottomar Luther, Alter Markt
Nr. 3.

Heu- Verkauf.
Sonntag den 18. Jüni Nachmittag 4 Uhr

ſoll das Heu bei der Fuchsmühle an den
Meiſtbietenden verkauft werden. DOhlhoff.

Verlag von Otto Spamer in Leipzig.
Waterkoo.

Gedenkbuch an das glorreiche Jahr 1815.
Herausgegeben von Dr. Ed. Groſſe

und Fr. Otto
Mit über 50 in den Text gedruckten Abbildungen ſowie
mehreren Tonbildern und Zeichnungen von L. Burger

und Anderen
Preis elegant geheftet 10 Sgr. Elegant

eartonnirt 12 Sgr.
Inhalt Einleitung. Rückkehr Napoleon's von Elba.
Die preußiſchen Heerführer im entbrennenden Kampfe.
Blücher und Gneiſenau. Der Oberbefehlshaber Ar

thur Wellesley Herzog von Wellington. Die engliſch
deutſche Legion. Heldentod des Herzogs von Braun
ſchweigOels bei Quatrebas. Die Preußen bei Ligny.

Wellington und Blücher bei Belle Alliance. Das
Nachſpiel von Waterloo. Ende der hundert Tage.
Die Preußen zum zweiten Mal in Paris. Des Krieges
Ende Die Heimkehr der Sieger. Blücher in England

Unſer Vaterland nach fünfzig Jahren.
V

Dieſe prächtig ausgeſtattete Jubiläumsſchrift
trägt, dem Gegenſtande angemeſſen, eine würdig
patriotiſche Färbung und gewinnt durch zahlreiche
künſtleriſch ausgeführte Jlluſtrationen an erhöh
tem Jntereſſe. Deutſch geſinnte Männer und
Frauen, ſowie insbeſondere die deutſche
Jugend werden ſich beim Durchleſen dieſes Bu
ches erbauen in der Erinnerung an jenes glor
reiche Jahr.

Vorräthig bei
Schrocedet Stmmon in Halle.

Düsseldorfer Tafelsenf
in vorzüglicher und haltbarer Waare ſtets friſch
zu haben in der Fabrik bei Hanneſen-Vol-
kenborn in Ruhrort a/Rhein.

Eine neumilchende Kuh
mit dem Kalbe ſteht zu ver
kaufen bei

C. Kaiser in Nauendorf b L.

Dresdener Feuervergicherungs-Gesellschaft.
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf

Gebäude aller Art, Mobiliar,
Gegenſtände der Landwirthſchaft, Diemen (Cinen oder darnen), Vieh

ferner

Fabriken, HMaschinen, Waaren etc.
und

Fluß und Land Transport-Güter
zu feſten und billigen Prämien, alſo ohne alle Nachzahlungen.

Die Geſellſchaft bietet vollſtändige Garantie und wird in jeder Beziehung, ſowohl bei Auf
nahme von Verſicherungen, als bei Regulirung der Brand und Transportſchäden das Ver
trauen des Publikums rechtfertigen

Antragsformulare und weitere Nachrichten werden gern und unentgeldlich ertheilt und das
Nöthige zur Aufnahme von Verſicherungen durch unterzeichnete General Agentur beſorgt.

Halle, den 1. Juni 1865.
Schoenau G Co.

Franckenſtraße Nr. 2.
a wirkſamſtes Mittel gegen allee Ber mann J Theergeife, Hautunreinigkeiten, empf. à St. 5.

Jn Alsleben: Apotheker A. Kolbe, Jn Naumburg: R. Löblich,
Artern: Apotheker Sondermanun, Nebra: Apotheker Mecker,
Bitterfeld F. Kongehl, Querfurt: H. A. Schmid,
Brehna: Apotheker Simon, RNöoßleben: Apotheker Manck,
Delitzſch: B. Hellbach, Sangerhauſen: J. G. Töttler,
Düben: M. Schultze, Schafſtädt Apotheker Mellwig,Dürrenberg: Apotheker Räechter, Torgau: Apotheker Kniübbe.
Eilenburg: B. Bornikoel, Teutſchenthal: Carl Rolie,
Eisleben: C. Worch e. Schmnädlt, Wallhauſen: Apotheker Crohn,
Hohenmölſen: Fr. Augermann. Weißenfels: R. Katzsehke,
Lauchſtädt Apotheker Schenke, Wiehe: Apotheker Manek,
Löbejün: W. Racdloff, Wittenberg Apotheker Semme,
Merſeburg Sämmtliche Apotheker, Zeitz: A. Ruen,

Haupt epéöt in Halle bei A. Ientze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.
Zu dem am Montag den 19. d. M. in Halle

o ſtattfindenden Pferde Markt halte ich mit einem
Transport
„Ardenniſchen Arbeits Pferden

Verkauf. G Gennn,Anh.Durchaus feuerfeſte u re en Zuſtande befindliches
e eomplettes Reitzeug wird ſofort zu kauChamottsteine fen ſege Offerten Den man bei Eduard

in verſchiedenen Formen und Qualitäten zu den Stückrath in der Exped. d. Ztg. abgeben.
billigſten Preiſen ſind ſtets vorräthig und wer
den in größeren Partien auf Beſtellung prompt Pferdehacken Smith-Salzmünder,
geliefert von B. v. Rinsiedel. ſowie Taylor's Hebel-Pferdehacken

Fabrik Liſſen b. Naumburg a/S. empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe I. Waatz,
ſteht zu verkaufen bei Madame Otto in Fabrik für Drillmaſchinen, Pferdehacken,
Krimpe bei Salzmünde. Düngervertheiler und Feldwalzen,

zum
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Miünme artie schwarze Kleider TWaete,,in allen Breiten und guter Qualität
Preisen abgeben.

können wir Zu ausser gewöhnlich billigen

Böhmiſche Tannenbretter
halte ich in trockner, ſchöner Waare in und Stärke und 6 bis 10 Ellen
Länge zur geneigten Abnahme empfohlen. Glaista v Hessmer,

Halle, alter Markt.
Cigarren Etnis, echt engl., von ſtarkem Rindleder für A bis 100

Stück Cigarren eingerichtet. Außer dieſen das Neueſte und Couranteſte
aus Wiener und den beſten Offenbacher Fabriken, ebenſo auch Porte-
monnaſfes und Rrieftaschen empfiehlt in vorzüglichſter Auswahl zu

den reellſten Preiſen Ria eDer große Ausverkanf!
von zurückgeſettten Merrgen-Iglefciern

(vorjährig) wird, 509 unterm Einkaufspreis, noch fortgeſetzt.

Berliner Kleider Halle.
Große Ulrichsſtraße 54 in Halle aS.

N. Buckskin-Reſter in doppelt breiken Waaren (2 Ellen) von 20 gGr. an.

Gr. Berlin. I. V umaazamn, gr. Berlin 13,
empfiehlt Blouſen in Mull mit feiner Ausſtattung von 25 Her an, Blouſen in Thybet
und Lüſtre ſehr preiswerth, Negligé-Hauben höchſt geſchmackvoll und ſauber Kragen
in Mull, Batiſt und Leinen. z

Für Kinder
vollſtändige Ausſtattungen vom einfachſten bis zu den eleganteſten.
ünd Kindermäntel in großer Auswahl.

Für Mädchen jedes Alters
Blouſen, Schürzen, Röcke und Beinkleider zu bekannt billigen Preiſen.

L. Mehlmann. gr. Berlin 13.
Das Berliner Fremden und Anzeigeblatt ſagt: „Rerkiner um mme“ iſt der

Name eines Getränkes welches ſich in kurzer Zeit eine ſolche Beliebtheit erworben hat, wie
kein anderes Die Mumme iſt ein Bier, das man Malz Extract im wahren Sinne des Wor-
tes nennen kann es iſt das non plus ullra aller Biere, es iſt Medizin für Kranke, Nahrung
für Geſunde, angenehm für Kinder, kräftigend für jedes Alter und Geſchlecht kein Wunder
alſo, wenn die Berliner Mamme in vielen Familien den Wein vollſtändig verdrängt und ent
behrlich gemacht hat, und es daher als eine Pflicht der Preſſe angeſehen werden muß auf die
ſes heilſame Getränk hinzuweiſen Dankſagungen und Atteſte können im Hriginale vorgelegt
werden.

Anmerkung: Niederlage halten in
Alsleben Herr A. Schlegel.

Artern Herr H. Fuchs.
Bibra Herr G. e ve

Herr F. KrauſeBitterfeld er S. Sittig.
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede.
Brehna Herr Th. Sachtler
Kölleda Herr S. Hofmann.
Cönnern Herr Theodor Müller.
Cößeln Herr A. Schwartz.
Delitzſch Herr Ludwig Baldauf.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel.
Dommitzſch Herr J. G. NReumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze
Dürrenberg Herr W. Hilde.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.

Frankenhauſen Herr Louis Vyvigt.
Freiburg a Herr K. Foerſter.
Gerbſtedt Herr R. Sander.
Graefenhatnichen Herr H. Streubel.
Gröbzig Herr Alb. Püſchel.

Herr O. Mäller.
Halle Herr O. H. Wiebach.

Herr Herm. Pauly
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hergisdorf Herr J. A. Hünicke.
Hettſtedt Herr F. W. Schrveter.
Pobenlohe Herr F. Goller.
Hohenmölſen Herr A. Zehmemn.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Kelbra Herr G. Trwebs.
Kemberg Herr R. Bremme.

Halle, im Juni 1865.

Taufkleider

Koeſen Herr F. A. Koch.
Landsberg Herr J. Thotz.
Laucha Herr Th. Kannis.
Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr De Birkhold.
Lützen Herr E. F. Weidling-
Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Wrerſeburg Herren C. H. Schulze sen.

S Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.

Herr C. Fickweiler.ger Herr Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Ofterfeld Herr A. Kompiſch.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig
Prettin Herr F. T. Jander.
Pretſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Roitzſch Herr Oscar Schroeter.
Auſzleben Herr Otto Berthold.
Nothenburg Herr G. F. Boſſe.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Boehme.
Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Stumsdorf Herr Adalbert Rödel.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette
Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Noth.
Wiehe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr G. Rieſer.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Das General-Depot

G S gr. Alrichsſtr. A.Friſche Thüringer Salzbutter
empfiehlt Reinhold RKirstenm.

Wollene und baumwollene Waktten
in größter Auswahl zu herabgeſetzten
Preiſen in der Wattenfabrik bei

G. Hoffmann Leipzigerſtr. 25.
Eine gute Gersfelder dreiregiſtrige Dreh

orgel iſt zu verkaufen in Halle a/S. an der
Glauchaiſchen Kirche Nr. 5.

Seidenbücher von 5 an bis zu den
Eleganteſten,

Photographie-NRahmen in großer Aus
wahl das Stück von 9 an bei

Louiſe Viole.
Das Neueſte in Kryſtallſchmuck

empfiehlt billigſt Lonuiſe Viole.
Schwarze Ketten mit Kreuz,

Medaillon Broſchen, Ohrringe, Uhrketten
Manſchettenknöpfe, Gürtelſchnallen, Agatarm
bänder, Haarpfeile, Fingerringe billigſt bei

Louiſe Viole
Einſteckekämme

in den geſchmackvollſten Muſtern bei
Louiſe Viole, gr. Ulrichsſtr. Nr. 9.

Eine Frau oder Mädchen wird zur Aufwar
tung geſucht gr. Steinſtr. Nr. 6, Sreppe hoch

Sängerbund a. d. Saale.
Heute Freitag den 16. Juni Abends 8 Uhr

Probe und Verſammlung aller Mitglieder der
Halleſchen Bundesvereine in Roeco's Saale.

Albert Müller.

re er Garten.Freitag den 16. Juni Abends 7 Uhr
Harmonie- Concert

von dem usikeorps des 4. Väger-
batafllons aus Sangerhausen Entree
à Berson 2 Bei ungünstiger Witterung
im Saale. R. Pfeifer Musikmeister.

Jommer-Cheater in Halle.
Freitag und Sonnabend bleibt die Bühne

geſchloſſen.

Sonntag den 18. Juni: Eine Partie
Piquet und Ein weißer Othello. Zum
Schluß: Wer ißt mit

Die Direction
Was haben die Küt ten er Mädchen erdacht,

Die alten Weiber werden wieder jung gemacht
Dazu laden ſie freundlichſt ein
Alle jungen Burſchen und Mädchen fein.

Kütten, den 18. Juni 1865.
Der H. M. beſten Dank für gütigen Rap

port an Th. W. trotzdem aber immer noch

im beſten Zuge B. W.
Allen denen der lieben Gemeinde Lohns

dorf, welche mir bei dem am 28. Mai er.

lich beigeſtanden, ſondern auch reichlich unter
ſtützt haben, ſage ich hiermit öffentlich meinen
innigſten und tiefgefühlteſten Dank. Der liebe
Gott wolle alle die edlen Wohlthäter mit ſeinem
reichen Segen begleiten und ihnen reichlich ver
gelten, was dieſelben an mir und den Meinigen
gethan haben.

Lohnsdorf, den 14. Juni 1865.
W. Franke, Schenkwirth.
Dankſagung.

ſerem am 10. Juni verſtorbenen Sohne Anton
Bornemann bei der Beerdigung die letzte
Ehre erwieſen ſagen wir hiermit unſeren herz

lichſten Dank.
Mukrena bei Alsleben a/S.

den 14. Juni 1865.
Aug. Bornemann,

Gebr. ä.
e GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Friederike Bornemann geb. Wegmann
nebſt Geſchwiſter.

mich betroffenen Brandunglück nicht allein treu

Allen Freunden und Bekannten, welche un
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